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F ü r den M onat M ärz
kostet die „Thorner Presse" m it dem „ J llu -  
strirteu Sonntagsblatt" durch die Post be­
zöge» 0,67 M k., in den Ausgabestellen 0,60

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Laudbriefträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharincnstraße 1.

Von einem Kleinbauern
wird der „Deutschen Reichspost', dem n 
Stuttgart erscheinenden Organ der Konser 
vativen SüddeutichlandS, über die Noch 
wendigkeit eines höhere» Getreidezolles auk 
für laiidwirthschaftliche Kleinbetriebe nach 
stehendes geschrieben:

Der Abgeordnete Steinhaner, der Vo> 
sitzende des freisinnigen Bauernsängerverein 
»Nordost', hat in der Neichstagssitzung vm 
28. Januar d. Js. das große W ort gelasse 
Mgrsprochen: Alle Landwirthe unter 15 
fo lg e n  Besitz seien gegen die Erhöhn« 
der Gctreidezölle, weil sie selbst Getreide g,
brauche«.

Schreiber dieses besitzt nnr ein Gütche 
Von 26 Morgen, darunter s Morgen Wiese, 
Von 6 Morgen Dinkel ernte ich so Zentnel 
I »  der ans 6 Personen bestehenden HanS 
Haltung werden verbraucht 36 Zentner, zu 
S aat verwendet 10 Zentner, verfüttert 1 
Zentner. Bleibe» also zum Verkauf 34 Ztl 
Von 5 Morgen Haber ernte ich 70 Zentne, 
Znr S aat werden gebraucht 7 Zentner, vei 
füttert 40 Zentner. Bleiben znm Verkan 
übrig 23 Zentner. Von 1*/, Morgen Gerst 
werden geerntet 21 Zentner, davon Verkauf 
10 Zentner. Es kommen also zum Verkan 
67 Zentner. Würde für den Zentner ein 
M ark  «nehr erlöst, so wäre das meine halb 
Steuer.

Ein anderes Beispiel: M ein  Tagelöhne, 
der 6 Morgen hat, verkauft bei einer HauS 
Haltung von 5 Personen, darunter 3 Kinde, 
nur m sehr gute» Jahren etliche Zentne 
Brotfrucht, dagegen jedes Jahr wenigsten 
12 Zentner Haber und drei Zentner Gerste

Bei einen, Mehrerlös von einer M ark  wäre 
das seine Staatssteuer.

Wenn von Gegnern der Getreidezölle be­
hauptet w ird, der Kleinbauer habe nichts zu 
verkaufen, so ist dies einfach nicht wahr. 
Wovon soll denn der Bauer bezahlen? Wenn 
bei den Kammerverhandlnngen gesagt wurde: 
Nicht von der Frucht, sondern ans dem 
Stalle mache der Bauer sein Geld, so trifft 
das nicht immer zu. Ans M a rtin i sind nicht 
immer ei» Stück Vieh parat oder ein 
paar Schweine fett. Dagegen kann Frucht, 
namentlich Haber und Gerste, «in diese Zeit 
zum Verkauf gebracht werden.

Wenn nun der Zentner Frucht eine 
M ark mehr kosten würde, wäre dann wohl 
eine Theuerung zu befürchten? Nicht ein­
mal die Gegner höherer Getreidezölle werden 
das glauben, es müßte nur gehen, wie bei 
den Kohlen, wo die winzige Ausbesserung 
der armen Bergleute als Anlaß benutzt 
wurde, die Kohleupreis« schwindelhaft in die 
Höhe zu treiben.

Wie stellen sich nun die Preise zwischen 
einst und jetzt? I n  den 60er Jahren kostete 
der Zentner Dinkel 3 st. 30 kr., was unserm 
jetzigen Preis von 6 M k. entspricht. Aber 
auch 4 und 5 fl. w ar keine Seltenheit, von 
einer Theuerung aber war keine Rede, trotz­
dem die Löhne nicht so hoch waren wie jetzt. 
Welcher Beamte bezieht noch den gleichen 
Gehalt wie vor 40 Jahren? Nicht einma 
ein Nachtwächter. Aber der Bauer, der sol 
sich begnügen. Is t  er denn nicht auch ein 
Arbeiter, der seines Lohnes werth ist? 
Warum legt sich denn das allezeit spekulative 
Großkapital nicht aus die Landwirthschaft? 
Es sollte jedem, der billiges B rot essen w ill, 
ernstlich daran gelegen sein, den Bauernstand 
leistungsfähig zu erhalten.

Nicht die ausländische Frucht macht das 
B rot billig, sondern die einheimische, denn 
sobald das Ausland höhere Preise fordert, 
dann findet unsere Frucht Abnehmer. Wie 
NNN, wenn der Getreidebau bei uns »vli 
mehr abnimmt? Dann diktirt uns das 
Ausland oder vielmehr der Zwischenhandel 
den Preis und w ir werden so wenig daran 
markten könne», wie an den jetzige» Kohlen- 
Preisen.

Auch die Industriearbeiter haben ein 
großes Interesse daran, daß die Landwirth­
schaft wieder rentabler w ird, damit der Zu­
zug von, Lande nachläßt. S e it den sechziger 
Jahren hat unsere Gemeinde um nahezu 
200 Seele» abgenommen. Diese alle sind 
nach der Stadt gezogen, znm Theil ganze 
Familien. Niemand w ill mehr Bauer 
werden, die Arbeit ist zu mühsam, der Lohn 
zu klein. Ob aber die Industrie nicht schon 
jetzt auf ihrer Höhe angelangt ist, wer will's  
bestreiten? Bei der Landwirthschast fehlen 
diese Arbeitskräfte und bei der Industrie 
werden sie den Lohn drücken.

Dem Bauern werden viele Vorschläge 
gemacht, wie er sich verbessern könne, und 
sie sind znm Theil auch gnt gemeint, aber 
mit Seufze» denkt der Bauer: Schade um 
die vielen Leute, die, wenigstens von der 
Landwirthschast, nichts verstehen.

Körnerbau und Viehhaltung sind unzer­
trennlich. Worauf soll denn das Vieh ge­
legt, womit die Felder gedüngt werden? 
M an  kann ja darüber streiten, ob Deutsch­
land sich selbst ernähre» kann oder nicht, 
aber das ist gewiß: Wenn die Laudwirth- 
schast wieder rentabel gemacht wird, wird 
mau sich wundern, was sie zu leisten im ­
stande ist, sie ist noch lange nicht aus der 
Höhe ihr Leistungsfähigkeit angelangt. Vom  
Auslande sollten w ir nicht abhängig gemacht 
werden.

Doch ist die schwere Krisis für die Land­
wirthschaft nicht ohne Nutzen geblieben. 
Mancher alte Schlendrian ist beseitigt 
worden. Dem festen und flüssigen Dünger 
wird mehr Aufmerksamkeit geschenkt, und 
manche M ark  für Kunstdünger wird dadurch 
erspart. Infolge der Leutenoth wurde», so 
schwer es manchen gefallen ist, viele M a ­
schinen angeschafft. Sind doch in unserer 
verhältnißmäßig kleinen Gemeinde zehn 
Dreschmaschinen m it Göpelbetrieb, daneben 
noch Sämaschinen, Felg- und Häufelpflüge, 
wodurch es möglich ist, trotz der sehr ver- 
minderten Einwohnerzahl die Arbeiten aus 
dem Felde fertig zu bringen, allerdings 
nicht in Normalarbeitstage» von 8 Stunden, 
sondern eher in der zweifache» Zeit, we­
nigstens im Sommer. Dabei wird der Feld­

bau noch viel intensiver betrieben als 
früher.

Aber jetzt wäre es gut, daß die Land­
wirthschaft zu ihrem Rechte käme und wer 
ein Herz hat für das Wohlergehen unseres 
deutschen Vaterlandes, sollte dabei mithelfen. 
Eine blühende Industrie ist ein Segen für 
das Land, aber eine blühende Landwirth- 
schaft gehört auch dazu.

Politische Tliaesschnu.
Dem e n g l i s c h e n  Unterhaus,: ist am 

Montag die Forderung eines NachtragS- 
kreditS von rnud 20 M ill .  M k. zugegangen 
zur Bestreitung von Staatsausgaben bis 
zum 31. Dezember. 40000 M ! .  sind be­
stimmt znr Reise des Kronprinzen in die 
Kolonien.

I »  S p a n i e n  ist am Sonntag Adele 
Ubao ihrer Fam ilie wiedergegeben worden, 
trotz ihrer m it Furcht vor Mißhandlungen 
begründeten Weigerung, zu der M utter zu­
rückzukehren.

I n  R n m ä n i e «  wird der Minister­
präsident Carp von neuem demissioniren 
müssen, nachdem sich am Sonnabend das 
Delegkrtenkomitee der Kammer gegen CarpS 
Steuergesctzentwürfe ausgesprochen hat.

Deutsches Reich
B erlin , 25. Februar 1901.

—  Wie a»S Homburg v. d. H . gemeldet 
wird, wolmte Se. Majestät der Kaiser gestern 
dem Gottesdienste in der Schloßkirche bei, 
hörte darauf den Vortrag des Bauraths 
Jacob: und nahm um 1 Uhr Meldungen des 
M ajors v. Hugo und des M ajors v. Unruh 
entgegen. Beide Herren wurde» znr Früh­
stückstafel geladen.

—  Der König von Württemberg hat dem 
Reichsbankpräsideuten D r. Koch das Groß- 
kreuz des Friedrich-Ordens verliehen.

—  Der Landrath Falkenthal in Sprem- 
berg ist zum Ober-Regieruugsrath ernannt 
und ist ihm die Stelle als Dirigent der 
Kirchen- und Schnlabtheilung bei der kvnigl. 
Regierung in Stettin übertragen worden.

—  Infolge der von den städtischen 
Kollegien zu Lnnebnrg getroffene» Wahl ist 
der Stadtsyndikns König daselbst auf Lebens»

Das Geheimniß des Glücks.
Noma» von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)

, (47. Fortsetzung.)
hastig- schweigend; dann fragt

»Und wenn er wieder gesund wird. 
dann?« '

»Dann müsse» w ir unser gutes l 
vollenden und ihn über den Ozean entkon 
'äffen, nach Amerika oder nach den anst 
lchen Ebenen, wo er ei» neues Leben 

kaun und vor der Verfolgung 
russischen Regierung sicher ist.'

Und ich —  ich, M anfred? '
Voll tiefen MitlcidenS blickt er in 

angstvoll emporgewandte Antlitz.
»„."DU' Lola.' sagt er langsam,^ »Du 
""d bleibst — seine GaLtrn." 
r>„ Sie ^ß t den Kopf sinken. Thränen 

"'kein ihre Auge».
«nst ° "'ke, daß ich ebenso leide,' fähr 
ich, ,ja  ,^ch ,„ehr als Du,
thun d a ^ "^ ig e  Mann, nichts für ! 
Lebe» gesn,.». hätte ihn auf Tod 
kreier Mcni^ kväre er mir als gesnn 
und v e r s o l n i e a n e t .  Lebt, da er k> 
aus»„helfe„0« kann ich nur suchen,

Blii?e°nn* d^m"m ^ " " 0  hängen ihre feiw

parken, a iit ig e ,? '^ .^ ."  flüstert sie, 
Todse:,,- von: Verderb küssend, die sei 

Sanft entzieht er is»! wollen.

»Inwiefern?"

»Als ich das Wrack erklommen hatte, 
fielen meine Augen sofort aus einen M ann, 
der am Rande des Schiffes niedergesunken 
war und betete.'

„Betete?' fragt Lola sinnend. »Er 
betete? Ich kann es m ir kaum vorstellen!'

„Ja, er betete laut und inbrünstig. Ich  
rief ihn au. E r hörte mich nicht. Ich trau 
auf ihn zn und legte die Hand auf seine 
Schulter.

» Ih r  Gebet ist erhört.' sagte ich ernst, 
»Sie werden gerettet werden.'

„Nie werde ich den Ton vergessen, in dem 
er ausrief: „O, Dank, Dank, Gott im
Him m el! '  Dann wandte er sich zn m ir und 
fragte hastig auf italienisch: „Können Sie  
mich retten, S ig n o r? Die Hunde haben mich 
hier zurückgelassen, damit ich ersäufen soli 
wie eine R a tte .'

«Ich sagte ihm, was an m ir läge, solle zu 
seiner Rettung geschehen.

„Ich kann mich nicht bewegen,' ächzte er. 
„Die Bluthunde haben mich zu Tode ge­
jagt. N u r m it knapper Noth entkam ich 
ihnen."

„Ich beugte mich über ihn, um seine 
Wunden zn untersuchen. Zn diesem Augen­
blick erleuchtete ein greller Blitzstrahl die 
matte Dämmerung, die mich bis dahin 
nichts hatte deutlich erkennen lassen. Großer 
G ott! Es war Orlowsky! Lola, Dn wirst 
mich verachten —  aber dieser Moment war 
ei» Augenblick der Versuchung für mich.

M ann, welcher zwischen D ir  und m ir 
teht —  unser beider Todfeind —  er war 
n meine Hände gegeben. Und gerade jetzt, 

kurz nach dem Geständniß Deiner Liebe zu 
mir. Deiner Liebe, die ich zwar geahnt, von 
der ich aber soeben erst volle Gewißheit er­
halte» h a t te ---------"

E r macht eine kleine Pause. Die Erinne­
rung hat ihn zn mächtig ergriffen.

Lola, die ihn mit keinem W ort unter­
brochen, bittet ihn sanft fortzufahren.

„Ich brauchte das Wrack nur ohne ihn 
zn verlassen und zum Ufer zurückzuschwimmen. 
Jedermann würde annehmen, ich habe ihn 
nicht gesunden. Die Versuchung w ar groß, 
und ich bekenne aufrichtig, daß ich ihr bei­
nahe erlegen wäre.

„Ich dachte daran, daß, wenn der M an»  
dort todt wäre, ich Dich heimführen könnte 
in unser schönes England als mein Weib, 
mein über alles geliebtes Weib.

„Er mußte mein Zögern bemerkt haben; 
denn er hob bittend die Hände und gab 
seinem Körper einen Ruck, nm m ir ins Ge­
sicht z» sehen. Plötzlich ließ er die Hände 
sinken und stöhnte schwer auf. Auch er hatte 
mich erkannt.

Einige Augenblicke schwiegen w ir beide. 
Dann war mein Entschluß gefaßt.

„Halten Sie sich an m ir fest!' rief ich, 
„ich werde Sie sicher ans Ufer bringe».'

„Wissen Sie, wer ich bin?" fragte er 
leise.

„Ja, Alexander Orlow sky!'
„Und Sie wollen mich trotzdem retten, 

Baron Manfred Gerald?"
Ja."

Von da ab sprachen w ir kein W ort mehr. 
Ich „ahm ihn in meine Arme und kletterte 
mit ihm am Wrack hinunter, wobei er sich 
au meinem Hals festhielt. Dann schwamm 
ich mit meiner Last dem Ufer zn."

Lola ist während Manfreds Erzählung 
iald rolh, bald blaß geworden. Sie hat 

soeben erst gelernt, das Leben von der 
größeren, edleren Seite zu betrachten, und

ist noch nicht geübt im Großmnthiiben und 
Entsagen.

Manfred liest ihr die Empfindnngen vom 
Gesicht ab.

„Lola, der Arme ist sehr krank. Ver­
suche, ohne Haß an ihn zu denken! Willst 
Dn?"

„Ich w ill es versuchen,' entgegnet sie 
leise. „Ach, es ist so schwer!'

Hastige Schritte nahen. D er Diener Lnigi 
eilt auf die Terrasse zu.

Lola's Herz klopft zmn Zerspringen 
Wenn dort oben etwas passirt w äre! Wenn 
der Tod —

V or sich selbst erschreckend, hält sie ka 
ihren Gedanken inne.

„WaS bringe» Sie, L n ig i? ' fragt M a n ­
fred freundlich.

„Der fremde Herr dort oben ist — '  
ist — '  schreit Lola auf.

I h r  ganzer, etwas nach vorn geneigter 
Körper drückt die fürchterliche Spannung 
aus, in der sie sich befindet.

„—  soeben zur Besinnung gekommen 
nud wünscht den Herrn Baron zu sehen.'

X X X I .
Der M ann, der solch' unaussprechliche» 

Leid über zwei Menschen gebracht, liegt aas 
einem schnell hergerichteten Lager im Zim m er 
der Baronin Gerold.

Unruhig kratzen seine Hände auf der Bett­
lecke herum. Sein Gesicht trägt den Aus- 
lruck tödtlichster Angst und Spannung. An  
einem Kopfende sitzt die Baronin und beo- 
lachtet ihn.

Die alte Dame war nicht wenig erstaunt, 
als man ihr den M ann, den sie nach dem, 
was er gethan, aus dem Grunde ihrer Seele 
verabscheute, inS Hans brachte. Ih r  edles



zeit als Bürgermeister der S tadt Lüueburg 
bestätigt und ihm zugleich der T ite l „Ober­
bürgermeister" verliehe» worden.

—  Zw ölf argentinische Offiziere werden 
demnächst auf die Dauer von 3 Jahren in 
Truppen theile des deutschen Heeres eingestellt 
Werden.

—  Auf Grund der i« China gemachten
Erfahrungen beabsichtigt Bayern, eine we­
niger auffallende Farbe der Jnfanterieuni- 
foriu einzuführen._______________— —

König Eduards Krankenbesuch.
König Eduard von England reiste am 

Sonntag Nachmittag um 6"/. Uhr nach 
Li/ystündigem Aufenthalt von Vlissingen 
weiter. Am Montag früh um 1 Uhr 55 
M i» . erfolgte die Ankunft in  Köln, wo nm 
2.09 Uhr die Reise nach Kconberg 
fortgesetzt wurde. I n  Frankfurt a. M . tra f 
König Eduard um 6 Uhr 40 M rn . früh ein. 
Auf dem Bahnhöfe wurde er von den M it ­
gliedern des englischen Generalkonsulats em­
pfangen. Der König verblieb im Salon­
wagen »nd frühstückte daselbst. Um 8 Uhr 
45 M in . verlieh der König den Wagen, um 
Se. Majestät den Kaiser zu erwarten, welcher 
nm 8 Uhr 50 M in . eintraf. Nach herzlicher 
Begrüßung bestiegen der Kaiser und der 
König den Salonwagen und reiste« nach 
Kronberg weiter.

A ls der kaiserliche Sonderzng gemeldet 
wurde, verließ Köuig Eduard den Salon­
wagen und promenirte m it den Herren des 
englischen Generalkonsulats auf dem Bahn­
steig. bis der kaiserliche Zug eintraf. Die 
Begrüßung der beiden Monarchen war 
äußerst herzlich. Beide küßten sich mehr­
mals. Seine Majestät der Kaiser, in  dessen 
Begleitung sich die Geueraladjntanten Gene- 
raltentuant von Kessel und Generalmajor 
v. Scholl befanden, hatte kleine Generals­
uniform  m it Helm und grauem M antel an­
gelegt. König Eduard war in Z iv il. Nach­
dem letzterer dem Kaiser die Herren des 
englischen Generalkonsulats vorgestellt hatte, 
erfolgte die Abreise nach Kronberg.

König Eduard und Kaiser W ilhelm 
trafen um 9 Uhr 25 M in . auf dem Krön- 
berger Bahnhof ein. Kurz zuvor waren 
Oberhofmeister G raf v. Seckendorff und Hof­
marschall Baron v. Reischach am Fürsten- 
pavillon vorgefahret,. Ihnen folgten die 
Kronprinzessin von Griechenland, der P rinz 
und die Prinzessin Friedrich K arl von 
Hessen. Der König, der dem Zuge zuerst 
entstieg, begrüßte auf'S herzlichste die beiden 
Prinzessinnen. Se. Majestät der Kaiser 
folgte alsbald und bestieg nach kurzer 
Begrüßung seiner Schwester» «nd seines 
Schwagers m it König Eduard den ersten 
Schlitten. Die Fahrt durch Kronberg nach 
Schloß Friedrichshof erfolgte unter begeister­
ten Hochrufen der auf dem Bahnhof und 
längs der Straßen zusammengeströmten Zn- 
fchauermenge.

Am P o rta l des Schlosses Friedrichshof 
verließ Se. Majestät der Kaiser den König 
Von England und kehrte sofort nach Hom­
burg zurück. Um 1 Uhr w ird Se. Majestät 
der Kaiser in Friedrichshof wieder eintreffen,

Herz jedoch verbot ih r, den Hilflosen von ihrer 
T hü r zu weisen.

„W ir  wollen vergessen, daß er ein Betrüger, 
ein Verbrecher ist, und nur den Nächsten in 
ihm sehen, den w ir  lieben müssen," hatte sie 
sanft gesagt und fü r ihn ih r Wohnzimmer 
-„recht mache» lassen.

Tann übernahm sie selbst die Wache an 
seinem Lager.

Der Schwerleidende ächzt und stöhnt. 
Sein flackernder Blick i r r t  unstät im Zimmer 
herum.

Jetzt öffnet sich die Thür. Manfred t r i t t  
«in.

Die Augen des Kranken scheinen sich zu 
erweitern. Angstvoll keucht er:

„Wissen Sie — wo sie —  ist, Lola — 
meine —  F rau? "

„S ie  ist nicht weit von hier," erwidert 
Manfred ernst. „Haben Sie irgend eiuen 
besonderen Wunsch?"

Die Züge des Kranken verklären sich. 
„S ie  ist —  nicht weit — von h ier?" 

murmelt er. „O , laßt sie mich — noch ein- 
mal sehen l Ich — ich liebe sie —  s o ­
sehr. Ich habe gehungert —  und gedürstet
— nach einen Blick —  von ihr. Um des 
Allmächtigen willen — sagt ih r —  bittet sie
—  beschwört sie, daß sie -  zu m ir kommt! 
Ich kann nicht sterben, ohne sie — noch ein­
mal — gesehen zu haben — "

Sein Kopf sinkt i»  die Kiffen zurück. 
E i» Krampf schüttelt den ganzen abgezehrten 
Körper.

Manfred schweigt.
„Holen Sie Lo la ! Holen Sie mein 

W eib !" schluchzt der Todtkranke wieder. 
Haben Sie — Barmherzigkeit!"

„Ich  — ich werde es ih r sagen." 
Manfred wendet sich »nm Gehen.

(Schluß folgt.)

um am Lunch, zu welchem 17 Gedecke aufge­
legt werden, theilznnehme». — Im  Gefolge 
des Königs befinden sich der Leibarzt S ir  
Fraucis Laning, der Adjutant Kapitän 
Ponfouby, der englische Botschafter in Berlin  
S ir  Fraucis Lascelles und ein Sekretär.

Bei der Tafel in  Schloß Friedrichshof 
saß der König von England zur Rechten 
S r. Majestät des Kaisers, zur Linken Seiner 
Majestät saß die Prinzessin Margarethe 
von Hessen, neben dem König von England 
die Kronprinzessin von Griechenland und 
P rinz  Friedrich K a rl von Hessen. Nach auf- 
gehobener Tafel fuhr Se. Majestät der 
Kaiser, welcher noch Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Friedrich einen kurzen Besuch abge­
stattet hatte, nm 3 ^  Uhr m it dem General- 
Adjutanten» Generalleutnant vou Kessel 
nach Homburg zurück; 20 M inuten später 
begab sich der König von England m it der 
Kronprinzessin von Griechenland und seinem 
Gefolge, ebenfalls nach Homburg, um Seiner 
Majestät dem Kaiser eiuen Gegenbesuch abzu-

Z u  den W irren in  China.
Generalfeldmarschall G raf Waldersee 

telegraphirt aus Peking: Kolonne Hoff-
meister hat den Rückmarsch vou Kuangtschang 
nach Paotingfn angetreten. Verluste der 
Chinesen, die bei Kuangtschang in  guter 
Ordnung angegriffen, erheblich größer als 
gemeldet, über 300 Todte.

Der Londoner „M orn ing  Post" w ird  aus 
Peking vom 23. d. M ts . gemeldet: Im  
Hinblick auf die Möglichkeit, daß weitere 
Operationen nöthig werden, senden die Russen 
3000 M ann nach Pekiug und 5000 nach 
Schanhaikwan.

Weiter liegt aus Peking vom Sonntag 
folgende Reuter-Meldung vor: Die Ge­
sandten betrachten das Dekret, in welchem 
die Bestrafung der Würdenträger angeordnet 
w ird, als befriedigend. Tschihsin und 
Hsutschengyu sollen am Dienstag in  Peking 
öffentlich enthauptet werden. Bon der 
Selbstexekntion Tschaotschutschiaos und Ying- 
niens w ird  baldige Nachricht erwartet. —  
E in jetzt veröffentlichtes Edikt ordnet gemäß 
der zweiten Klausel des Protokolls der Ge­
sandten die Snspendiruug der Prüfungen 
vou Literaten an denjenigen Orten an, 
in denen Frevelthaten begangen wurden.

Der Krieg in  Südafrika.
Wenn man den englischen Meldungen 

Glaube» schenken darf, so steht die Buren­
sache wieder einmal vor einer Katastrophe, 
die diesmal, da sie die besten Männer be- 
treffen soll, so gut wie znm Ende des 
Krieges führen müßte — wenn sie sich ver- 
wirklichen sollte. Nach den englischen Be­
richten steht nämlich Botha vor der Kapi­
tu lation und Dewets Truppe ist völlig zer­
sprengt. Ueber die angeblich bevorstehende 
Uebergabe des Buren-Chefgenerals Botha 
liegt vorläufig aber nur die Privatmeldnng 
eines Londoner Blattes vor. I n  den
offiziellen Berichten Lord Kitcheners ist von 
der Aktionsunfähigkeit Bothas noch keine 
Rede, nicht einmal eine Andeutung darauf 
befindet sich in denselben.

Ueber die Verfolgung Dewets meldet 
Lord Kitchener aus M iddelbnrg vom 24. 
d. M tS .: Oberst Plumer berichtet: Oberst 
Owen erbeutet« gestern Dewets Fünfzehu- 
pfünder und Pompomgeschütz, machte 50 Ge­
fangene und nahm einige Wagen. Die Eng­
länder hatten keine Verluste. Der Feind, 
der sich in vollem Rückzüge befand, wurde 
zerstreut und heftig verfolgt. Dewets Einfall 
in die Kolonie ist augenscheinlich vollständig 
fehlgeschlagen. , .

DaS Reutersche Bureau berichtet anS 
Kapstadt vom Sonntag: Oberst Plumer ver­
wickelte gestern Dewet bei Diffelfontein, am 
Südufer des Oranje-Flusses, in  ein Gefecht, 
nahm eine Kanone und ein Pompomgeschütz, 
machte 60 Gefangene und erbeutete einige 
Wagen. Die Buren zerstreuten sich. Plumer 
setzt die Verfolgung fort. Dewet soll in einem 
Boot m it einer Handvoll Leute über den 
Fluß entkommen sein.

„D a ily  Telegraph" erfahrt aus De A a r: 
Präsident S te ijn  hat am 23. eine Ansprache 
an die Buren gehalten und ihnen gesagt, 
alle, auch die Unberitteneu, und diejenigen, 
welche ih r Schuhzeug eingebüßt hätten, 
müßten fü r sich selber sorgen, so gut sie 
könnten und nach dem Oranje-Freistaat zu­
rückkehren. S te ijn  und Dewet nahmen drei­
hundert der besten Pferde, um m it diesen zn 
fliehen. Der Feind ist nunmehr in  kleine 
Theile zersprengt und DewetS Kolonne, 
welche ursprünglich 1500 Mann zählte, be­
trägt jetzt nur noch 300. —  Der „D a ily  
M a il"  w ird  anS Hopetown gemeldet: Nach­
dem Dewet am Freitag erfolglos den Ver­
such gemacht hatte, den Brak bei K lipd rift 
und den Orauje bei Readsdrift und M arks­
d rift zu überschreiten» zog er den Orauje m it 
einem Feldgeschütz und einem Pompomge- 
schütz hinauf «nd lagerte gegenüber Kameel-

d rift. Bei Tagesanbruch brach Oberst 
P lum er von Welgevonden, 22 Meile» östlich 
von dem Lager der Buren, auf und g riff den 
Feind bei Zuurgat au. E r nahm 40 Buren 
gefangen. Die Verfolgung des Feindes 
dauerte bis zum Nachmittag. Die Buren 
marschirten auf Hopetown. Am Abend be­
kamen die Spitzen der englischen Truppen 
den Feind in  Sicht, der sich außer Schuß­
weite gelagert hatte. Oberst Owen g riff die 
Stelle an, wo er die A rtille rie  der Buren 
vermuthete, und erbeutete ihre beiden Ge­
schütze nämlich einen Fllnfzehnpfünder und 
ein Pompomgeschütz. Der Feind flüchtete, er 
ließ sämmtliche Pferde, fertiggesattelt, im 
Stich, ebenso sein Kochgeschirr. Nach den 
letzten Berichten haben nur 400 Buren den 
Orauje wieder überschritten. Der Fluß ist 
sehr angeschwollen.

M it  welcher Vorsicht man die englischen 
Kriegsmeldungeu aufnehmen muß, dafür giebt 
ein in B erlin  eingegangenes Londoner 
Privattelegramm guten Grund m it folgender 
M itthe ilung : Die letzten Meldungen aus 
Südafrika lassen nicht den geringsten Zweifel 
darüber, daß Dewet außer Gefahr ist und 
sich in die Nähe von Prieska zurückgezogen hat.

Ueber die Operationen gegen Botha 
meldet das Reutersche Bureau aus P rä to ria  
vom Sonntag: Ueber die Bewegungen des 
Generals French sind keine weiteren M e l­
dungen eingetroffen. Se it einer Woche sind 
strömende Regengüsse niedergegangen. Die 
Flüsse, welche infolgedessen ausgetreten sind, 
hindern einen raschen Fortschritt.

Lord Kitchener telegraphirt hierüber: 
General French meldet aus P ietretief vom 
22. d. M ts . :  Das Ergebniß der Bewegungen 
der das Land säubernden Kolonnen ist das, 
daß die Buren zersplittert wurden, in  un­
geordneten Trupps zurückgehen; etwa 5000 
Man» stehen noch vor der britischen Front. 
Amsterdam und P ietretief find besetzt. Die 
Truppen schützen die Grenze von Swasiland. 
French w ird  weiter vorgehen, w ird  aber gegen­
wärtig durch die ständigen Regengüsse sehr 
aufgehalten. Der Gesammtverlust des Feindes 
bis zum 16. d. M ts . betrug, soweit bekannt 
ist: 282 M ann im Kampfe getödtet oder 
verwundet, 56 Man» gefangen; 183 Mann 
ergaben sich. Erbeutet wurden: E in F iin f- 
zehnpfünder, 462 Gewehre, 160 000 Patronen- 
gürtel m it Gewehrpatronen, 3500 Pferde, 
74 Maulthiere, 3530 Zugochsen, 18 700 Stück 
Rindvieh, 155400 Schafe, 1070 Wagen und 
Karren. Der Verlust der Engländer betrug 
5 Offiziere, 41 M ann todt, 4 Offiziere und 
108 M ann verwundet. —  Trotzdem dieser 
Bericht den Erfolg der Operationen gegen 
Botha meldet, sagt er doch von einer be­
vorstehenden Uebergabe des Hauptführers der 
Buren nichts.

Provinzialnachrtchten
Culm, 25. Februar. (Eine Ortsgruppe der 

deutsch-nationalen Handlungsgehilfen) hat sich 
gestern hier toustitnirt. Der Zweck der Bereinigung 
ist die Wahrung der Interessen destzandelsstandes 
auf deutschnationaler Grundlage. Der Öauptsitz 
des BerbandeS ist in Hamburg.

Grande«;, 25. Februar. (Die Freiwillige Feuer­
wehr Graudenz) feierte am Sonnabend «nd Sonn­
tag unter großer Betheiligung der M ilitä r-  und 
Zivilbehörden, der Bürgerschaft und auswärtigen 
Kameraden ihr 25jähriges Stiftungsfest. Bei dem 
Feftkommers. der am Sonnabend im «Twou 
stattfand, überreichte Herr Stadtbaurath Wrtt. 
der Dezernent des städtischen Feuerlöschwesens, 
zwei Mitglieder» der Wehr. die ihr seit ihrer 
Gründung angehören, den Herren Branddirektor 
Ferdinand Glanbitz und Borstandsmitglied Robert 
Scheffler, namens der Stadtvertretnna in Aner­
kennung ihrer Verdienste je eine aoldene Ennne- 
rungsmedaille; auch die Wehr selbst und ihre 
Damen erfreuten die Jubilare dnrch werthvolle 
Geschenke. Jedes Mitglied erhielt ferner eine zu 
der Feier vou dem Stadtarchivar Herrn Oberlehrer 
Manstein verfaßte Geschichte der Wehr. m it der 
Widmung des Magistrats. Sonntag fanden großes 
Wecken. Besichtigung des städtischen Elektrizitäts- 
Werkes und gemeinschaftlicher Kirchgang, darauf 
eine Paradeübung mit sämmtlichen Gerathen der 
Wehr auf dem Marktplatze statt. M ittag» ver­
einigte ein Festessen die Tbeilnehmer w'-der im 
„Tivoli". danach wurde der Kaffee aem-ns»aitlich 
im „Waldhänschcn" eingenomm^. u»v abeiids
schloß ei» Fkstball mit Konzert Plolog und The-
ateranffübrung die oifiziellen Festv kraust a l tun gen

Marienburg. 24. Februar. (Dre Vorstände des 
Provinzial-Obstbau- und deS Provmzial-Bienen- 
zuchtnereius) dielten gestern Nachmittag hier eine 
gemeinschaftliche Sitzung ab, um über die Heraus­
gabe eiuer gemeinschaftlichen Fachzeitschrift für 
beide Vereine zn berathen. Es wnrde beichloffe». 
ein Organ für beide Provinzialvereine unter M i t ­
wirkung der Vorstände beider Vereine herauszu­
geben. Die Zeitung soll vorläufig 18mai jährlich 
erscheinen. . ^  .

Marienburg, 25. Februar. (Eme Windhose) zog 
in vergangener Nacht über Biesterfelde. Der 
Sturm  hob das Dach mitSParren Vou derScheu e 
des Gntsbefltzers Grothe und ^ l ^ d e r t e e s c m f  
das Wohngebände. Eine dmiebeiistehende dicke 
Esche wurde aus der Wurzel arrisien u>>d das 
Dach von der Riibenbnde des Gutsbesitzers Friesen 
über 1000 Meter fort anf einen Schafstall ge­
schleudert Auf der Elbinger Chaussee wurden 
mehrere Lindenbänmchen abgebrochen und m 
Brannswalde die Mühle des Mühleubesttzers Ur-
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Waschulewski gehörigen Hauses empor. Leider 
griff das Feuer rasch nm sich. Zwei andere 
Wohnhäuser, sowie drei zu diese» Hänsern 
gehörenden Stallgebiinde wurden gleichfalls ein 
Raub der Flamme». Den Bemühungen der 
Feuerwehr gelang es nur. ein viertes vom 
Feuer ergriffeues Wohnhaus zu retten. Das 
Löschen wurde dadurch sehr erschwert, daß 
bei dem starken Frost einige Spritze« ein- 
frore».

Pose». 24. Februar. lDer 33. Provinziailand- 
tag) wurde heute in üblicher Weise durch den 
Oberpräsidenten D r. v B itter eröffnet. Landtags- 
marschall ist der frühere Oberpräsident Freiherr 
von Wilamowitz-Möllendorff. Unter den Vorlagen 
für denLaudtag sind hervorzuheben Beschlußfassung 
über eine Anleihe vou 50 Millionen M ark für die 
Provinzialhilfskaffe. Uebernahme von Zinsgaran- 
tien für die Regulirung.der Netze und Warthe. 
Regelung der Fürsorge für Minderjährige. Bau  
einer vierte» Provinzial-Jrreilanstalt. I n  den 
Verhandlungen wird sowohl die Frage der Pro- 
vinzialdotatio»en, die für Posen wegen der hohen 
Provinzialabgaben besonders wichtig, wie das 
Verhältniß der Städte zur Provinz und der Aus­
bau der Verkehrswege erörtert werden.

Aus der Provinz Posen. 25. Februar. (Die 
Städte über 10 000 Einwohner iu der Provinz 
Posen) rangiren nach der Zahlung vom 
1. Dezember 1900 ldie iu den Klammern 
eingefügten Zahlen zeigen das Resultat der 
Zahlung von 1895) wie folgt: 1. Posen 117014 
002305). 2. Bromberg 52154 (46417). 3. Jno- 
wrazlaw 26140 (20689). 4. Gneseii 2168t (20489). 
5. Schneidemiihl 19656 (17050). 6. Lissa 14282 
(13583). 7. KrotoschiN 12378 (11547), 8. Ostrgwv 
11803 (10327). 9. Rawitsch I I  739 (12362).

Lokalnachrichten
Thor«, 26. Februar 1901.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  E i s e n b a h n )  
Der Stationsvorsteher 1. Klaffe Löwin in Graudenz 
ist znm 1. A pril d. J s . nach Elbing und der 
Stationsvorsteher Sein in Zoppot nach Granden» 
versetzt worden.

— ( A u f  dem h ies ige n Schi  eßplatz) werde» 
schießen: Fußart.-Regtr. vonLinger N r.1  (Königs­
berg) und N r.1 l (Thor»)vom 29. A pril b is25. M ai; 
N r. 15 (Thor» und Graudenz) vom 29. M a i bis 
26. J u n i; von Hinderst« N r .2 (Swinemünde. Ren- 
fahrwasser. P illau) vom 3. Juni bis 26 Ju n i;  
Garde (Spandan) und Encke N r. 4 (Magdeburg) 
Vom 29. Juni bis 27. J u li;  von Dieskan N r. 6 
(Glogau. Neiße) nnd N r. 5 (Posen) vom so. J u li  
bis 27. August.

— ( U e b e r  d ie  W a h l )  des Reichstags- 
abgcordnete» Gratzmann-Thoru hat der Reichstag 
gestern nach dem Antrage der Wahlprüfungs- 
kommission weitere Beweiserhebnngen beschloßen.

— ( D i s k o n t -  H e r a b s e t z n n g . )  Die Reichs­
bank hat heute deu Diskont auf 4 '/, und den 
Lombardzinsfnß auf 5 '/, Proz. herabgesetzt

— ( B e s c h ä d i g t e s  K a be l . )  Das derReichs- 
telegraphenverwaltnua gehörige Kabel ist in der 
hiesigen Stadt durch Arbeiter der Wasserwerke in 
der Nähe des Stadtbahuhofes beschädigt worden.

— ( I n  den D e u t s c h - A l e x a n d r o w o e r
G r e n z t a r i f  a u f g e n o m m e n )  sind »ach einer' 
Mittheilung der Eisenbahndirektion in Bromvera 
mit dem 23. Februar 1901 die Stationen DruikM». 
Galsburg. Gollub, Gruneberg. Hermannsruhe, 
Malk-N. L>ftron,itt.Berghe>m. Schünss« Mw
Wrotzk des Eisenbahndirektionsbezirks Brou'derg 
und die Station ChroschnitzdeSEisenbahndirektwns» 
bezirks Posen siir die Richtung von Alexaudrowo.

(D e r  ' v e r b a n d  ostdeutscher I n ­
d u s t r i e l l e r )  wird am 4. M ärz in Bromberg eine 
außerordentliche Mitglieder - Versammlung ab­
halten. Auf der Tagesordnung stehen: NvheN«
znm Krankenverstchernngsgesetz. Ausdehnung »er
Kompetenz der Gewerbegenchtk. Verschiedenes.

— ( I m  p r e u ß i s c h e n  L a n d e s l e h r e r  
v e r e i n )  kand am 14. Februar eine Sitzung des 
geschäftsfiihrenden Ausschusses statt. Es wurde 
dabei endgiltig über die Lehrerbildnngsfrage ab­
gestimmt. Bei der allgemeinen deutschen Lehrer- 
Versammlung hatte man stÄ seinerZelt dafür 
entschiede», die Vorbildn«« der Volkssch»llehr-r 
solle aus den staatlichen höheren schttlanstaltett 
geschehe». Für diesen Weg erklärte» sich letzt mrr 
10 Mitglieder, während 35 Stimmen für E r- 
strebung des nach de» bestehende» Verhalt,»sie« 
augenblicklich Möglichen, also weitere» Ausban 
der Präparandenanstalten und Seminare, waren. 
— Sodann kam noch ein Antrag des Rheinischen 
Provinziallehrerverrins um Herbeiführung emer 
gesetzlichen Regulirung der Nangverhaltmße der 
Bolksscvuilehrer znr Bespreck-ng und Erlebt-
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Direktor» Serrn Mittler geleitet. Die vorgelegte 
Rechnung Pro 4. Quartal ISOO. die genehmigt 
wnrde. ergiebt solgeuden Abschluß: Ausgabe und 
Einnahme betragen 950394 Mk., Aktiva und 
Passiva 851647 Mk. Der Reservefonds betragt 
83000 Mk.. 3000 Mk. mehr als im Vorjahre, das 
dividendenberechtigte Mitgliedergnthaben 206260 
Mk-, 4700 Mk. mehr als im Vorjahre, das Ueber- 
schuk-Konto 46900 Mk. Die Zahl der Mitglieder 
betrug Ende des 3. Quartals 802. Eingetreten 
sind im Laufe des Vierteljahrs 37. ausgetreten 49 
Mitglieder, sodaß sich die MitgUederzahl am 
Schlüsse des 4. Quartals auf 790 stellte. Bei der 
Rechnungslegung siir das Jahr 1900 erstattete der 
Vorsitzende des AussichtSraths Herr Stadtrath  
M a t t h e s  den Gescbaftsbencht. Die Geschäfts- 
Verhältniße seien dieselben w i- lm Vorjahre ge­
wesen. Trotzdem der Verein statt 2 mrr 1 Proz. 
iiber Bankdiskont siir Wechsel aenommen. se, das 
Geschäftsergebnib doch e,n „"„stm-s. Die Zahl 
der diskontirteu Wechsel betrug 6164, 170 mehr 
als im Vorjahre; der Gesammtbetrag derselben be- 
lief st» an? 3399000 Mk.. 59000 M k. mehr als ,M  
Vorjahre. Vo» dem Bruttogewinn von 46900 Mk.. 
der gegen das Vorjahr nur um 2000 Mk. geringer 
ist. gehen die Abschreibungen ab. Weiter sollen 
auch in diesem Jahre wieder dw überschießenden 
Mitgliedergnthaben (über 300 Mk.) mit S Pro», 
verzinst werden: die Gesammtsnmme derselben be­
trägt 72000 Mk.. 900 M k. weniger gegen das 
Vorjahr. Der Reservefonds hat seme statuten­
mäßige Höhe längst überschritten nnd es soll daher 
in diesem Jahre wieder von «nein wetteren Znschu« 
abgesehen werden. Von dem verbleibenden Ueber- 
schitß von 23060 M k. schlagen Vorstand und Auf­
sichtsrath die Bertheilung emer DiMdende von 
9 Proz. vor. ES würden noch 4500 Mk. bleiben.



welche dem Spezialreservefonds zugeführt we»deu
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stütznngen bewilligt werden. Weiter hat sich der 
Schatzmeister des Komitee's zur Errichtung eines 
Kaiser Wilhelm-Denkmals in Thuen mit der Bitte 
an den Borschnßverein gewandt, einen Beitrag 
-um Denkmal zn billigen. M it Rücksicht auf d»e 
günstige Finanzlage des Vereins und darauf, daß 
sich die Bereinsmitglieder aus allen Gesellschafts­
kreisen der Stadt und Umgegend zusammensetze» 
und der Verein daher auch ein großes Interesse 
an dem Denkmaü nehme, wird die Bewilligung 
eines Beitrags von 1000 Mk. anS dem diesjährigen 
lleberschnsse vorgeschlagen. (Bravo!) Die Ver­
sammlung erklärte sich mit allen Vorschlagen ein­
verstanden. Weiter wurde Herr Stadtrath Schwartz 
znm Rendante» des Vereins auf drei Jahre wieder­
gewählt und bei der Ergänzungswahlznm Aufsichts- 
rath wählte die Versammlung die Herren Stadtrath 
Matthes.StadtrathBehrensdorffund Hensel wieder. 
Zn RechnniigSrevisore» wurde» die HerrenZöhrer. 
Gehrke und RoSzhk wiedergewählt. I n  einer an­
schließenden Diskussion meinte Herr Klempner­
meister Schnitz, es würde sich empfehlen, einen 
höhere» Gewinn zu vertheilen statt weitere Ueber- 
schüsse noch im Spezialreservefonds anzusammeln 
Damit die Generalversammlungen des Vereins 
zahlreicher besucht würden, müßte die Ankündi­
gung der Versammlungen nicht blos acht Tage vor­
her. sondern auch noch am Tage vorher e^cheinen. 
Hierfür trat auch Herr Gerichtssekrrtä» R o s z y t  
ein Herr Stadtrath S ch w artz  und Herr Stadt­
rath F eh  lau  er erwiderten, es entspreche u»cht 
dem Genossenschaftsgesetze, einen möglichst hohe» 
Gewinn zu vertheilen, denn die Vorschub- 
vereine seien keine Aktiengesellschaften; auch 
sei vorsichtige Wirthschaft Hauptsache. Die 
Ankündignng der Versammln»»« geschehe nach der 
Vorschrift; man könne aber noch die Zeitungs- 
redaktionen bitten, einen Tag vorher auf die Ver- 
fammlungen hinzuweisen. Herr Kaufmann Hetz- 
m a n n  forderte die Anwesenden auf» sich zur An­
erkennung der Geschäftsführung des Rendanten 
Herrn Stadtrath Schwartz von den Plätzen zu 
erheben; denn ihm sei es zu danken, daß der 
Verein in der Lage gewesen, nur 1 Proz. über 
den Bankdiskont zu nehmen. Herr Schlossermeister 
W i t t i n a n n  äußerte, die Versammlungen würden 
zahlreicher besucht werden, wenn man die Er­
scheinenden prämürte. wozu ja das Geld da sei. 
(Heiterkeit.) Um 9 Uhr schloß die Generalver­
sammlung.
. -  (Der  h i e s i g e  christ l iche V e r e i n
j u n g e r  M ä n n e r )  beging am Sonntag sein 
fünftes Stiftungsfest durch einen Gottesdienst in 
der Garnisonkircke. bei welchem Herr Pfarrer 
Auß-Fordon die Festpredigt hielt. Bor dem Fest- 
Svttesdienst hatte im Vereinslokale ein gemein- 
Anes Kaffeetrinkcn ffattgesnnde». zu dem die 
Aamen des Vereins für ansehnliche Vorräthe an 
§nchen gesorgt hatten. Beschlossen wurde der 
Tag wieder im Bereinslokale mit gerne in »am «n 
Abendbrot nnd einem sehr aemiitftlittirn Beisam 
mensein bei verschiedenen Vortrügen. HerrPi nr> er 
Sutz hielt auch noch eine Ansprache. Die Nach­
feier des Stiftungsfestes wurde gestern Abend im 
Schützenhanssaale abgehalten. Die sehr zahlreich 
besuchte Feier nahmeinen allerseits befriedigenden, 
lmönen und erhebenden Verlauf. Der unter 
tüchtiger Leitung stehende gut geschulte Posanne»- 
chor erfreute durch den Vortrag einiger schöner 
Wieder. Er begann mit dem Liede .Danket dem 
Abrrii, Ez folgten im weiteren Berlanfe des 
Abends die Lieder .Nur mit Jesu will ich Pilger 
Wandern, „Lobet den Herrn* nnd die ernste 
„Hymne an die Nacht*. Großen Beifall fand das 
Quartett „In  einem kühlen Grunde*. Auch der 
Mannerchor des Vereins, der unter der Leitung 
des Herr» Koseinund steht, zeigte gute Fortschritte, 
n,.», Stücke für gemischten Chor trug der 
lutherisch« Kirchenchor in lobenswertber Weise 

>. besten gefiel wohl der Chor ans 
^eudelssohns Oratorium „Paulus*: „Wie lieblich 
nnd die Boten . Jedoch waren anch alle übrigen 
vortrage sehr wohlgelnngen. Nicht wenig trugen 
ferner die Deklamationen einiger Mitglieder znr 
Z55lchönernna der Feier bei. Ein von einem 
^Aigliede gesprochener Prolog rief den Gästen ein 
rA'Ukommen im Verein* entgegen. Den JahrrS- 
vtrirtst ermattete der Schriftführer Herr Stefanski. 
^f.. 'st demselben folgendes zu entnehmen: Die 
Mltgfkederzahl beträgt 55, hat sich aber mir 
schwer m dieser Hohe halten können, da mehrere 
altere Mitglieder »ach auswärts verzogen und der 

nicht immer gleichen Schritt hielt. Der 
m. !>» der Versammlungen ist ein guter, besonders 
1,,»^-." §a>'utagen der Wlntermonate. Auch viele 

die nicht Mitglieder waren, haben 
m»... und das Dargebotene in den
Ertragen benntzt. Der Sommer hielt in ver­
schiedener Weise durch die Festlichkeiten viele vom 
Bestich ab. Die Ausflüge fanden eine starke Be­
theiligung. Einige sehr interessante Vortrüge von 
verschobenen Herren wurden mit freudigem Dank 
0"ae»om„,en. Drei Famiiienabende wnrden ver- 
äü.. Q /  waren gut besticht. Der Posannen- 

manchem Wechsel in der Besetzung 
^ e ? ' ß r >, „i e n t e Fortfchritte gemacht. Der Vor- 

stch genöthigt, die Zahl der Instrumente 
d»„^0 äu erhöhen. Der Männerchor. der stets 
«A A . d/k niedrige Altersstufe der Mitglieder 

5^!^d"ten machte, ist neu belebt. J e  ei» 
« n l N  ^'Stenographie nnd Französisch mit einer 
lici?»"^!,^?^!n^'"er ist im Gange. Durch freund- 
i 'Ncr.^-c^''d>'''a  ̂ des Provinzialvereins für

fch'cke». Eine Folge war. daß der

v-t'.eiih-f,-- v-liioorn mir Mrnppenirirern. rirr 
ü.?' der °''d beträgt gegenwärtig 44.70 Mk. Die 
. ^'°w>, ".teküütze>che,i Mitglieder hat erfrenlich 

gd». Der Bericht schließt mit der Bitte 
be«>! r de» nenen Vereinsfnhre dem Verein 
Psn!-.. G i.?'it herzlichem Dank für die bisher 
etwn'r^, Eine Ansprache hielt Herr
Vie?»., F"'dez Aann-Vodgorz. Redner führte

stehen, sondern ich n ?»  E>and des BereinSkossirerS 
Unter der A. ' Ä  ^'stehe dos in aeistla-r Weise. 

«roßstad,°"L ^  ^EUte ein gewaltiger Zng in 
Wenn man fragt warum? so hört

man die Antwort: Wir wollen dort unser Glück 
suche». Was verstehen sie unter Glück? Wer-

we??noch'dasbLämpchm glüht^" Wenn man nn» 
ernstlich fragt, ob dieses lachende, lärmende, 
tollende Lebe» wirkliches Glück berge, so wird 
man kein aufrichtiges J a  höre». Wohl lacht der 
Mund. das Gesicht ist fröhlich, aber das Herz ist 
nicht glücklich. Der Verein will fernen Mitgliedern 
etwas höheres bieten, er bringt ihnen wahres 
Glück. Deshalb hat er anch eine hohe Existenz­
berechtigung. Er hat höhere Ziele wre jeder 
andere Verein. Christ»« ist fein Mittelpunkt, ans 
seiner Fahne steht das Christenthum geschrieben. 
Christus ist die nnversiegbare Einnahmequelle des 
Vereins. Heute gerade, zn einer Zeit. wo 
RrligiouS- und Vaterlandslosigkeit und Mam­
monismus die innge Weit ergriffen habe, heute 
habe der Verein, jedes einzelne Mitglied eine 
hohe Aufgabe. Alle sollten Streiter Gottes 
werden. Wenn auch nicht jedem die Rednergabe 
gegeben sei. wenn auch nicht jeder ein Apostel sein 
könne, aber ein Handlanger ,m Reiche Gottes 
könne jeder werden. Auf diese Welse könne nn- 
endlicher Segen von dem Verein ausgehen. Der 
Redner schließt mit der Bitte „m Gottes Segen 
für den Verein. Zwei Gliickwnnschtelegramme 
waren eingelanfen und wurde» verlesen, das eine 
war «in poetischer Gruß des Herrn Militarvber- 
Pfarrers Strauß-Spandau. des verdienstvollen 
Gönners des Vereins, das andere von Herr» 
Schnlz-Stettin. einem früheren Mitgliede. Ge­
schloffen wurde die weihevolle Feier durch eine» 
gemeinsamen Gesang. . .

— ( T h e a t e r a u f s ü h k n n g  de s  C o p p e r
n i k u S v e r e i n S )  Die alljährliche Theaterans- 
siihrung znm besten der Jnngfranenstlstung des 
Coppernikusvereins wird am. 13. März »m großen 
Schiitzeuhanssaale stattfinden. Znr Aufführung ge­
langt das beliebte, überaus amüsante dreiaktlge 
Lustspiel „Die zärtlichen Verwandten* von Bene- 
dix Vormerkungen für numerirte Plätze t» 2 Mk. 
werden in der Buchhandlung des Herrn Schwarz 
entgegengenommen., . .  .

— ( T u r n v e r e i n )  Die Uebung der Altherren 
Abtheilung fällt am Mitwoch den 27. d.M ts. einer 
Gautnriirathssitzliiig wegen ans.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der .gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. A ls Beisitzer fnngirten die Herren Land­
richter Echarmer. Landrichter Wölfel. Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaffeffor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmns. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
aktnar Schötzan. — Znr Verhandlung standen 9 
Sachen an. I n  der ersten war der Schuhmacher 
Max Mosch aus Mocker. zur Zeit in Haft. be­
schuldigt. dem Schnmacherweister Malinski in 
Mocker. bei welchem er früher gearbeitet hatte, 
eine Taschenuhr nebst Kette gestohlen ,»  haben 
Mosch will die That znm Scherz verübt haben. 
Der Gerichtshof faßte die Sache aber nicht so 
scherzhaft auf. sondern vermtheilte den bereits 
niehrfacb wegen Eigenthnmsveraehen bestraften 
«„geklnaten zu 2 Jahren Zuchthaus. Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Stellung unter Polizeiaufsicht. — Anch in der 
zweite»» Sache handelte es stch nm einen Diebsiahl. 
der dem Arbeiter Stanislaus Barczhkowski in 
Mocker zur Last gelegt war. Barczhkowski sollte 
ausgangs September v. J s .  ans der Scheiben- 
kammer der 5. KompagnieFnßartillerie-Regiments 
Nr. 11 einen Revolver gestohlen und denselben dem­
nächst dem Büchsenmacher Peking hier znm Kaufe 
angeboten haben. Er bestritt. den Diebstahl aus­
geführt zu haben, wurde desselben jedoch für schuldig 
befunden und zn 3 Monaten Gefängniß verur- 
theilt. — Den Gegenstand der Anklage in der 
dritte» Sache bildete das Verbrechen des Unter­
nehmens der Verleitung zum Meineide. Auf der 
Anklagebank hatte die Händlerfrau Marie Klo- 
sowski geborene Stefanski aus Thorn Platz ge­
nommen. Ausgangs September v. JS  hatte die 
Maurerfran Angewicz aus Tborn gegen die Fra» 
Viktoria Wiwiorowski aus Thorn eine Privat­
klage angestellt, weil letztere die Angewicz beleidigt 
haben sollte. Znm Erweise der Klaaebehanptnnaeu 
hatte stch die Fron Angewicz auf das Zeugniß der 
Arbeiterfrau Veronika Mallnowski von hier be­
zogen. die die Beleidigung gehört habe» sollte. 
M lt der letzteren hatte die Angeklagte Klosowski 
ausgangs September v. J s . eine Unterredung, in 
welcher auch des Jiiinrienprozesies Erwähnung 
gethan wurde. Bei dieser Gelegenheit soll nun 
die Klosowski die MalinowSki zn bestimmen ver­
sucht haben, daß sie, falls sie als Zeugin ver­
nommen würde, zugunsten der Wiwiorowski aus­
sage. Auf die Erwiderung der Malinowski, daß 
sie doch schwören müsse nnd deshalb nicht von der 
Wahrheit abweiche» könne, soll die Klosowski ge­
sagt haben, so genau brauche sie nicht auszusagen: 
sie könne ja angeben, datz sie einen Skandal 
zwischen den beiden Betheiiigten gehört, indessen 
nicht verstanden habe. um was es sich handele. 
Die Angeklagte Klosowski bestritt. auf die Zeugin 
in der angegebenen Weise elngewirkt zn haben, 
wenngleich sie zugestand, mit ihr über den i» 
Frage stehenden Jninrienprozeß gesprochen zn 
haben. Die Staatsanwaltschaft hielt die Schnld 
der Angeklagten durch die Beweisanfnahme für 
erbracht. S ie  beantragte, die Angeklagte mit 1 
Jahr Zuchthaus zn bestrafen und sie sofort zn ver­
haften. Der Gerichtshof konnte sich indessen nicht 
von der Schnld der Angeklagten überzeugen und 
erkannte deshalb auf Freisprechung. — I n  der 
nächstfolgenden Sache war der Arbeiter Josef 
Behger. ohne festen Wohnsitz, zur Zeit in Haft. ge­
ständig. seinem Schwager, dem Arbeiter Steian  
Solinski anS Miscblewih «m Dezember v. J s . ge­
legentlich eines Besuches 5V Mk. bares Geld ge­
stohlen zu haben. Das Urtheil gegen ihn lautete 
ans drei Wochen Gefängniß. Diese Strafe 
wurde durch die erlittene Untersnchnngshaft 
für verbükt erklärt. — Darauf betrat der 
Arbeiter Andreas Ochlski anS Berghof 
unter der Beschuldigung des Forstdiebstahls, der 
Körperverletzung und des Diebstahls von Gänse» 
die Anklagebank. Was die letztere That an­
langte. so mußte die Sache vertagt werden, da sich 
die Ladung von Zeugen als nothwendig heraus­
stellte. Im  übrige», wurde Orlhski für schuldig 
erklärt, eine Stange — der Gntsherrschaft Berg­
hof gehörig — entwendet zu haben »nd, als er 
bei diesem Dlebstahl von dem GntSpächtersohn 
Sigismiind Bauer abgefaßt wurde, aus denselben 
mit einer Axt eingedrungen zu sein. sodaß dieser 
flüchten mußte. Orlhski wurde dieserhalb zu 20 
Mk. Geldstrafe» »m NichtbeltreibnngSsalle zn 
4 Tagen Gefängniß, znm Werthersatz von 4 Mk. 
»nd zn einer Haftstrase von I Woche verurtheilt. 
Ferner wurde ihm eine Gefängnißstrafe von 1

Monat dasür auferlegt, daß er dem Stellmacher 
CzerwliiSkt aus Berghof gelegentlich eines 
Streites einen Hieb mit einem Messer anf den 
Kopf versetzt hatte. — Die Anklage in der 
nächstfolgenden Sache richtete sich gegen den 
Schlöffe« Hugo Großsteinbeck aus Berlin, einer 
bereits mehrfach wegen Betruges bestraften 
Person. Diesmal hatte Großsteinbeck den 
Schlaffer August Flader aus Rudak unter Vor­
spiegelung falscher Thatsache» z„ bewegen ver- 
möcht, »hm ein Darlehn von 6 Mk. zu geben. 
Der Gerichtshof erkannte gegen ihn ans eine 
Gefängnißstrafe von 2 Monaten als Znsatzstrase 
zn einer erst unlängst über ihn verhängte» 
3 jährigen Gefängnißstrafe. — Schließlich wurde 
gegen die Arbeiterfrau Franzlska Wisniewski 
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben 
verhandelt. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer dieser Verhandlung ausgeschlossen. Das 
Urtheil lautete anf Freisprechung. — Die Straf­
sachen gegen den Arbeiter Stanislaus Kanitzki 
aus Cnlmsee wegen schweren Diebstahls nnd 
gegen den Arbeiter Angnst Lange aus Thorn 
wegen Majestätsbeleidigung wurden Vertagt.

— ( V e r h a s t e t )  wurde gestern der Arbeits- 
bnrsche Gustav Böttcher von hier. weil er auf dem 
hiesigen Hanptbahnhofe aus einem Waggon eine 
Quantität Kleie stahl.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge 
wahrsam wnrden 10 Personen genommen.

— ( Gef unden)  ein Bund Schlöffe! ans dem 
Altftädtischen Markte. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— ( B o n  d e r  Wei chse l . )  Der Eisaufbrnch 
konnte des kleinen Wasserstandes wegen weder 
am Sonntag noch Montag fortgesetzt werden.

Wasserstau!» der Weichsel bei Thorn am 26. 
Februar früh 0,54 Mtr. über 0.

Mannigfaltiges.
(E in  g e b i ld e te r  H ausknech t), der 

gleichzeitig ein hervorragender Schwindler 
ist, ist im Hannoverschen verhaftet worden. 
I n  Radbrnch wurde der Dienstknecht W. 
Schaffer gesanglich eingezogen. Er war vor­
her als Rezitator und Neutervorleser aufge 
treten und hat an vielen Orten Rentervor- 
träge gehalten. Zuletzt war er Hausknecht 
in Stöcken bei Uelzen. Nachdem er schon 
Anfang 1900 im Kreise Uelzen unter dem 
Namen »Pastor v. Krebs* für die Buren ge­
sammelt, hat er diesen Schwindel neuerdings 
an anderen Orte» fortgesetzt. I n  Radbrnch 
wurde er verhaftet. Er ist inzwischen ans 
dem Winsener Gefängniß nach Lüneburg 
transportirt. Schaffer steht auch im Ber­
dacht, unter dem Name» „Leutnant Felix 
Brackfeld* Vortrüge über den Burenkrieg 
gegen Eintrittsgeld abgehalten und dabei er­
zählt zu haben, er sei als Mitkämpfer auf 
Seiten der Buren verwundet.

(E in  Geschenk v o n  1000 D o l l a r s )  
bietet die Regierung der Bereinigten Staaten 
jedem Manne, der eine Zndianer-Squaw 
(sprich: Skwah) heirathen will. Dieser 
Glaube muß auf dem europäischen Kontingent 
verbreitet sein. Der amerikanische Sekretär 
des Innern hat aus Deutschland, Frankreich 
und Rußland Briefe von Bewerbern um die 
Hand einer „Sqnaw* erhalten. Um dem 
Unfug zu stenern, hat der Staatssekretär die 
amerikanischen Konsuln im AnSland beauftragt, 
die leichtgläubigen Europäer eines bessern zn 
belehren._____________________

Neueste Nachrichten.
Danzig, 86. Februar. B ei der heutigen 

Ziehung der M arienbnrger Schloßbanlotterie 
fiel der Hauptgewinn anf Nr. 251 102.

Königsberg, 26. Februar. Der Provinzial- 
landtäg der Provinz Ostpreußen beschloß in 
seiner heutigen Schlußsitzung zur Vorlage 
des Provinzialansschusfes betreffend die Voo 
stellung des ProvinziallandtageS an das kgl. 
Staatsministerium und die beiden Häuser des 
Landtages in Verbindung mit den den Bau 
des Maffurischen Schifffahrtskanals betref­
fenden Petitionen zu beantragen: 1. Ge­
nügende Erhöhung der Dotatiousrente der 
Provinz. 2. Verstärkung des StaatSzuschnffeS 
für Meliorationsausführungen, ohne ein« ent­
sprechende Erhöhung des Beitrage- der Pro 
vinz zur Bedingung zu machen. 3. Besonders 
ermäßigte Eisenbahngütertarife, vornehmlich 
für landwirthschastliche Produkte, Dünge 
„nd Futtermittel, Banmaterialien, sowie 
Rohstoffprodukte und HilfSstoffe der Industrie, 
insbesondere Kohlen. 4. Ausbau des Eisen­
bahnnetzes ; endlich, da der Masurische Schiff- 
fahrtSkanal einzelnen Theilen der Provinz 
zum großen Vortheil gereichen würde: 6.
Bau des Masurischen Kanals mit Trieb­
werkskanal. Es wird hierzu ausdrücklich 
erklärt, daß der Provinziallandtag weitere 
als die früher bewilligten Mittel znr Terrain- 
erwerbnng und auch jede Zinsgarantie 
ablehnt.

Berlin, 25. Februar. Zn der Kanal- 
kommission des Abgeordnetenhauses haben 
Abgg. Letocha (Ztr.) und Dr. Szuman 
(Pole) den Antrag eingebracht, die StaatS- 
regierung zu ersuchen, im Interesse der 
Landeskultur und der Schifffahrt die Her­
stellung einer leistungsfähigen Wasserstraße 
von der Oder bei Tschicherzig im Laufe der 
faulen Obra, des Obra-, Nord- und Siid- 
kanals, des Kostener ObrakanalS und der 
oberen Netze znm Toplosee in Erwägung zu 
ziehen und die Vorarbeiten anfertigen zn 
lassen.

Berlin, 25. Februar. Der Millionär 
Tagiuri in Livorno verbrannnte 200000 
Lire italienischer Eisenbahn-Obligationen und 
erhängte sich dann.

Homburg, 26. Februar. Der Kaiser unter­
nahm heute Vormittag den gewohnten Spa- 
ziergang im Kurpark. Heute abends 7 '/. 
Uhr gedenkt der Kaiser nach Berlin zurück­
zureisen.

Kronberg, 25. Februar. Der König von 
England kehrte vom Besuch beim Kaiser in 
Homburg kurz vor 6 Uhr hierher zurück. 
Professor RenverS reiste heute Abend wieder 
nach Berlin ab. An der Abendtafel nahmen 
der König mit seinem Gefolge und der Hof­
staat der Kaiserin Friedrich theil.

Essen, 25. Februar. Die „Rhein.-Wests. 
Ztg.* meldet: Der Landrath des Landkreises 
Essen, Roetger, wird demnächst den S taats­
dienst verlassen nnd im Laufe des Sommer» 
in das Direktorium der Firma Krnpp ein- 
treten. Sicherem Vernehmen nach ist der 
Eintritt RoetgerS in das Direktorium daraus 
zurückzuführen, daß Geheimer Finanzrath 
Jeneke den Wunsch zu erkennen gegeben hat, 
in absehbarer Zeit von seiner anstrengenden 
Thätigkeit in der Firma ganz zurückzu­
treten.

Köln, 26. Februar. Der „Köln. Ztg." 
wird ans Petersburg gemeldet: In  der süd­
lichen Mandschurei sind wieder Unruhen aus» 
gebrochen.

Rom. 25. Februar. Der Papst empfing heute 
den preußischen Gesandten beim päpstlichen 
Stuhl Freiherr» von Rotenha», welcher ihm 
Glückwünsche zum Jahrestage seiner Krönung 
anssdralb.

Mavrid, 25. Februar. Im  Miliisterrath 
gab der Ministerpräsident einen Ueberblick 
über die politische Lage und erklärte, bei der 
Eröffnung des Parlaments werde es harte 
Kampfe geben; die Minister hätte» bereit» 
ihre Entlassung gegeben. Der Minister­
präsident wird das Entlaffungsgesuch morgen 
der Königin-Regentin überreichen.

London. 2b. Februar. (LloydSmeldung.) 
Der Hamburger Dampfer „Lnsitania* ist 
außerhalb de» Hafens von Bari gestrandet.

London, 26. -(eku uar. „Dailh Telegraph* meldet 
vom gestrigen Tage ans De Aar; Dcwet befand 
sich heute dicht bei Petrusville. Die Truppen 
bilden von Oranjerivcrstation blS NorvalSpoint 
einen Kordon.

Bukarest. 25. Februar. Die Kammer 
lehnte das Vertrauensvotum für die Finanz­
politik mit 75 gegen 74 Stimmen nach einer 
stürmischen Sitzung ab.

Petersburg, 26. Februar. General von 
Werder ist gestern Abend hier eingetroffen 
und im Winterpalast abgestiegen.

Prätoria. 26. Februar. Botha mit LOOS Man« 
entkam dem ihn verfolgenden General French in 
der Riebt,ing auf Komalipoort.

Berantworttt h für deu Juoalt: Heiur. Wartmaun in Thorn.
Telegraphischer Berliner Bsriendertchr

__________________ s26. Aebr. 25. Aebv.

Tend. AondtzbSrser —.
Russische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oefterreichlsche Banknoten .
Preußische Konsuls 3 . .
Preußische KonwlS 3V. .
Preußische KonsolS 3V. /o .
Deutsche RelchSanlelbe 3°/s .
Deutsche Reichsaulelye 3'/, V<>
Westpr. Pfaudbr. 3°, uenl. U. 
Westpr.Pfaudbr.3'/./«i » »
Posener Pfandbriefe 3V,°/«> .

4*Vi>
Panische Pfandbriefe 4'/>/«
Türk. 1"/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rumän. Reute v. >894 4"/, .
Diskm». Kttininandit-Authell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Berg»» -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktieu. . . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktleu.
Thorner Stadtanlelhe 3'/« */»

Weizen: Loko in Ncwh.März. .
S p i r i t u s :  70er lokn . . .

Weizen M a i ........................

 ̂ September . I »  .
Roggen M a i ................................. —

„ I n « ......................... 143-7L
„ September . . . .  —

Bank-DiSkont 5 pCt.. LomvardzinSfnk 6 VLt. 
Vrivat-DIskon« 3'/. vCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r !  i n.26. Februar. (SpirltuSbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsah — Liter.

K ö n i g s b e r g .  26. Februar. (Getreidemarkt.) 
Znsnbr 47 inländische. 44 russische Waggons.

218-20

8 5-50  
»8 20 
»8 80 
98 30 
88-60  
98 30 
85-60
9 5 -  20 
95 40

102 00

27-75
9 6 -  25 
73-60

185-60  
223-00  
170 80 
205-00  
115-25

81V.
44-20

162-00
163-50

144-50

216-30
215-90
85-1L
88-60
9 8 -4 0
9 8-80
8 8 -4 0
98-40
9 5 -6 0
9 5 -4 0
9 5 -  40 

102-00
97-00
27-80
9 6 -  20 
73-80  

I84-M  
221—78 
>70-00 
204—50 
115-00

81
44-20

162-00
>63-25

144-00  
143-7S

Meteorologlsche Beobachtungen zu Thor« 
vom Dienstag den 26. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 14Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd:  Ost.

Vom 25. mittags bis 26. mittags höchste Tem­
peratur — 2 Grad Cels., niedrigste — 15 Grab 
Celsius._______________________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 27. Februar 1901. 

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Abends '/H Uhr 
Passionsgottesdienst: Pfarrer Endeman». 

Evangel.-luth. Kirche: Abends 6'/, Uhr Bußtag» 
gottesdienst: Hilssprediger Rodeloff.

lies M s w li  in W M e »
erstreekt si6d vorrüAlied nnk än8 vollkommen rmgedLA- 
lieds LaaMrdemlttsI „^nreol" . k'. 8odvk»r»- 
l ö s e  8 ö k ao ,  Lgl. Loü., verlm, LlniLgrakenstr. 
Vorrktkig in allen dvssvr-v karkilmsrie- uuä 
gesekälton.



Gestern früh 8'/. Uhr verschied plötzlich nach langem 
schwere» Leide» nusere liebe unvergeßliche Mutter. 
Schwiegermutter und Großmutter. Tochter. Schwester, 
Schwägerin und Taute, die verwittwete Bahnhofs' 
Wirthin

k > A  U m « !« < !« > «
geb. S L s r r n L S

j im 55. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetriibt an

die tmnck« Hiiilttdlitbtxe«.
Ot t l o t s c h i »  den 25. Februar 19ül.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 28. Februar, 

! nachmittags '/,2 Uhr, vom Tranerhanse aus statt.

Bekanntmachung.
Die im Ja n u a r  cr. fällig gewesenen 

Beiträge zur städtischen Feuer-So- 
zietätö-Kasse für das J a h r  1901 sind 
binnen 8 Tagen, bei Vermeidung 
zwaugsweiser Einziehung, an unsere 
Kämmerei-Haupt-Kasse zu entrichten.

Thorn den 20. Februar 1901.
Der Magistrat.

Zum  Abschluß von

em-unter konlantesten Bedingungen 
pstehlt sich

L .  V L o l v v L u s ,
H a u p ta g e n t  d e r  „ U n i r l u A i a " ,  

N e u s ta d t. M a r k t  11 , I.

Schüler
Aufnahnie. F rau  Pastor L a o U k o ,
Bachestrafte 14, I.___________

Tüchtige
M , Aßn- Rd Attml- 

ZmbntmM«
werden verlangt

U l s r r m s n n  S e e U Z ,
Modebazar.

Eine zuverlässige
^  Kinderfrau
wird zn einem Kinde gesucht.

Oberleutnant
Albrechtstrabe 6, III.

Lehrmädchen,
die das W äscheuähen  erlernen wollen, 
können sich melden bei

F rau  >-ä H le s to in ,
Bäckerstr. 37.

Suche für mein Material- 
waaren-, Deftittatious- und ELfeu- 
waarengeschäft per sofort einen

jungen Mann,
der polnischen Sprache mächtig.

__ ________ Schönsee W ./P r.

Zchiieikrgtselltil
können sich melden bei 
____  K. K n o p f, Bäckerstr. 41.

sucht
2 Miibeltischler

S .  Nk«vt»o»>oll,
Jakobs-Borstadt.

Bmik-KMtal
mit rr. ohne Amortis. besorgt

llnoebe-Culinsee.
HansgrnndftÄck,

massiv,, Bromb. Vorstadt, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufe». 
Angeb. u. L . « .  an die GeschäftSst. 
Vieler Zeitung.

1 0 0 0  Schock autes

hat z u  v e rk a u fe n ; 
frei Waggon M arknshoi 2,b0 Mark.

B a a l  a u  bei Rücksorth.
Gebrauchte R o th -  UIld W e iß  

w eiu fä sse r  kaust und erbittet Ange- 
bote n. b'. a. d. Gcschäftsst. d. Ztg.

z l.So Mk. per Z tr., verkauft
lSI«ek, Schöuwalde.

1 alte Viehwaage
verkauft ganz billig
________Dominium Roseuberg.

Eine hochtragende

K u h  W
steht zum Verkauf bei 

_________________ Grabowitz.
Ä frischmilchende

Kühe
stehen znm Verkauf

Socktko, Grifflowo bei Zlotterie.

K  tnzlklelie».
t t .  v o n  L lo s k o ,  Windstraße 5, l.

Je« iM ltni Ätzt»
von Ihren Hühnern haben Sie 

bei Verwendung unserer
Hühner-Lege- und 

Brntnefter
aus zinkt. 

Drahtgeflecht 
sehr stark 
gearbeitet.

_____ Diese Nester
haben den Borzug, daß sich kein 
Ungeziefer darin aufhält.

P re is eines PostpacketS von 4 Stück 
3,70 Mk., von 8 Stück 6,60 Mk. 
portofrei durch ganz Deutschland 
gegen Nachnahme.

Drahtwaareufabrik
» a r  L  L k s o c k x o ,

Rostock,./M .

Eine WerkftStte
auch a ls  Lade» einzurichten, G 
6 X 6 ,  von so fo rt zu  v e rm ie t!;. ; . I

O I I O
Tllchinacherstr. t .

L ^ L T S I L I I «
sofort zu vermiethen. 

p .  L o r s m ,  Coppernikusstr. 8.

EllklilMd!»»ijt»
e rh a lte n  A n g e b o te  für konkurrenz­
los, billige 1. kl. Laudes-M aschinen, 
Landes- und H a n d e lö g u ß  nach jedem 
gewünschten Muster. Meldungen unter 
S IA. 27SS an 61. L D aube  L  6o ., 
B errL n  W  8 .
Gr. Laden zu verm. Neust. Mkt. 24.

kiamnaltv Li-sparnisL im NauLball
erhielt ü is Haii8lran m it

rum IVürren üvr Luppen — vveoigs 
Dropsen Asrriitzeu. — Lbeuso mit 

äl/168>'8 öouiNonKsmseln 
2U 12 uuä 16 kk.

Soeben Becker eiuFetrollea bei 
ttelnnok 5te1r, Lolou. L vsiiic., 

______ LejlixeAei'ststr. 11.

in größter Auswahl
v o n  ÄSN e in Iv o b s lS n  b is  LU ÄSN s le K a n le s ls n  sm pN vkN

M o n a  N a o k ' s  U a o d Ü K .,
D M '  D v l c s  L r * s L t « s 1 ^ a s ! S S .

Ä G 8  M V L « S S 8 I H L L I S T L M L W Z L O L I L 8
v s r ^ ü t s »  xvir b is  aok  v s i t s r s s  k ü r  V sx o s itsn -

A s l ä s r  m i t

täglieker iLünöigung 3 1<> p. a. 
monatliober „ 3 ^  °!o
kirsimonallieber „ 4  1<>

H M i i K k l i e  K k M t V M

LZ L .  v o l i v A .  LZ
I!ivsN-L>1U8!lvf.

S o d u s if i iA e r  8 itn . L lö A a n te  ^ U 8k ü llru v § .

WWWWWM M sS s tS L r-Z Z M G L L L G Z S .

-H önft-iW M
s t e i n e

M M sl ktz«r»il
mit unck virile ürruuienxlrrttv!

^ lo v r llrv ir ,
schmerzlose Z ah n op eration en !

Auch übernehme ich die Umarbei­
tung nicht korrekt sitzender Gebisse 
bei mäßigen Preisen.

NiSlllSiik
prakt. Deiltist,

Thor«, Seglerstratze 30.

^  I »
Zeige hiermit crgebcnst a», daß mein Lager für die FrühjahrS- 

uud Sommer-Saison mit sämmtlichen Neuheiten in

ÜW-, kiilckt-, KMIviiltzk- ck M »
auf das reichhaltigste ausgestattet ist.

Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich neben meiner seit Jah ren  bestehenden Zivilschneiderei auch eine

M il i tä r s c h n e id e r e i
unter Leitung eines erfahrenen und bewährten Zuschneiders, welcher! 

> längere Zeit in einem der feinsten Militär-Geschäfte Berlins j 
 ̂ thätig gewesen, eröffnet habe.

Uebernehme die Lieferung von

llnikoi'illsil, W its i'M M M  sie.
! jeder A rt und werden solche auf das sauberste zu den Preisen des 
I Waarenhauses für Armee und Marine ausgeführt.

8psm M : KMkilllrlöiükf engl. kreeekes.
Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten, tadel­

losen Sitz.
Bei vorkommendem Bedarf mich bestens empfohlen haltend, 

hochachtungsvoll

S .
M a a ß g r M t  für neueste H erren-M oden «nd Uniformen,

S rü o lc e n s lr s s s e  27.

Wohnung zu vermiethen.
Briickenstr. SS.

sMMcklckMM».
Gelbe und rothe Eckerndörfer, 

westpreußische hochkeirnfähige Domi- 
nialwaare, letzter Ernte, von bewährten 
Züchtern osferiren billigst

0. v. v islriok  L  3oiin,

L M o h n . u . v o r n ,  Anss. Weichsel, 
2 Zürnn., h. Küche, Zubeh., sow. 

kl. Pt.-W ohn., 2 Zimm., Zubeh. zu 
vermiethen. B äck e rs tr. 3 .

L o s s
zur Königsberger Pferde-Lot- 

terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai cr., ä  1.10 Mk. 

z„ haben in der
Gtschästrsttllt der «Thorner jlrklse".

siltzem L«l>mlatz
für Wagen,Gebinde,Baumaterialien rc., 
große, geschützte

Lagerräume,
Pferdestätle

zu vermiethen.
ketersll^e, Schloftmühle

W W i W W l l
für Minderjährige

(bis znr Vollendmig des 21. Lebens- 
jahres, B . G. B- 8 1.4) 

sind zu haben.
(!. vom ltt-om lii. Snüidruckerer.
attöb l. Zimmer, Kab. u. Bursche,'. 
5V » gel.zu verm. Tuchmacherstr 1 1 ,1.

Husten!
(V  ̂2U bsÄsden von äsn

fävkjkOLW.KebckMom.cMefLtrrs
lläea cturcd prasse kekinMeäöflayön.

Zwei Läden
und zwei Wohnungen in 3 Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breirestraße, per 1. April noch zu verm.

S-OLlS» « o t t s n d v p g .
W W "  1  L a d e n  " M B

sind vom 1. April 1901 zu verm.
A o lk v , Coppernikusstr. 22.

6P eleg. möbl. Zinr. m. auch ohne 
Burschengelah zu vermiethen.

Schillerstr. 6 , II.
FHlegant möbl. Wohnung m. Burschen- 
^  gel.ev.Pserdestall,vollst.sep.Eing., 
zu verm. Reitbahn, Frievrichstr. V.

H e r rs c h a f t l ic h e

M oLs»«U »I.
I n  meinem neuen Hanse

B r ü c k e n s t r a h e  N r .  11
ist die ans

V Zimmern. Badestnbe «nd 
allem Zubehör

bestehende, jetzt von Herr« Kreis- 
p h y sik n s  0 e -  r i n g s e  benutzte 
Wohnung Versetzungshalber zun, 1. 
April 1901 zu vermiethen.

Alax fünelivi'3.
Gerechtestr. 3V,

eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver­
miethen.

v r s s a n L k a l ,
Coppernikusstr. Nr. 9.

Die von Herrn Landrath von 
bisher bewohnte Wohnung, 

bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 1« vom 1. April 
zu vermiethen. Vussv.

Bersetzmigshalber
ist die von Herrn k lo la o k a u v » -  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.  ̂ ^

N  Elisabethstraße 5.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver­
miethen. Jakobs straste 9 .

M i t « -  M  » I m H i . M t
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. SO.
M K e llie n s tr . 137 ist die P t.W oh- 

nung u. 1. E t. v .3 Z im .v . sogl. 
od. sp. bill. z. verm. Näheres 3 T r.

2 Etage,
3 frdl. Zimm er, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen.

Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.
AiLohnnng, nach vorn, 2 Zimm., 

h. Küche u. Zubeh., Aussicht 
Weichsel, sowie kl. Wohnung u. 1 Zimm. 
zu vermietben. Bäckerstr. 3.
1  gr. Wohnung, s  »-r., 7 Zimmer 
4  u. Zubehör vom I. April zu ver­
miethen. V ln e s

Coppernikusstr. N r. 7.

8 k .  P t . - M n j > W N
als Bureau- und Geschäftszimmer ge­
eignet, zu verm. Strobandstr. 11.

W » e  « k W k  Ä t z m » ,
S c h n ls tr .  S, 2  T r., 5 Zimmer nebst 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Mellienstr. 95. « o » .

Wohmmg,
Schulstr. 15. 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 

T o p p a r t ,  B aktzestr. 1 7 .
(^N meinem Neubau tLttlmerstr. Nr. 
O  26 ist noch die erste Etage, von 
4 Zimmern nebst Badestnbe und Zube­
hör vom 1. April cr. zn vermiethen.

Fakob M rsek-
Breitestr. 44.

-a Etaae 7 Himm.. oder 2. Etaae
^ 6 Zimm., ist vom 1. April d. J s .  

zn vermiethen Brückenstratze 17.

N .-K .-V . n ll iO c h « » !» !« " .
Mittwoch u. Freitag dieser Woche, 

wie nächster Woche,

im Schützenhause.
Vollzähliges wie pünktliches Erscheinen.

N.-K.-V. „liMIllM".
D as diesjährige

II. Wintervcrgnügen
findet am

Sonnabend den 2. März
in den oberen Räume» des Artus­
hofes statt.

Anfang 8»/- Uhr.
_____________ Der Vorstand.

Schützeuhaus.
H s i L i s ,

Mittwoch, 27. Febrnar:
Zweiter n. letzter

Robert M m ts -  
Nbenb.

Billets bei Herrn 1. vn» 
srinsLI's Nachflg.

N. üiillmb'« w
s ll  n!rer8aI-D 6liiiN u»F8-8alL> 

keilt am kieberZten alle

n!
eeli^ 2N baden bei

I-su I W s v e r .
H lvrn , Oulmerstr. Xr. 1,

_______ vroF enbanälnns
5 Zimm., Zubeh., 2. 

„p Etage, Bromb. Borst., 
S c h u ls tr .  2 0 ,  zu vermiethen.
W e in e  Wohnungen, S c h u ls t r .  V, 

vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstr. 95, IKszf.

Der M ieths - Kontrakt 
meiner Wohnung, Garten- 

Ulanenstr.-Ecke, ist von meinem lang­
jährigen Herrn Miether erneuert 
worden. k s c k m s n n .

übjche kleine Wohnung sür Mk. 240 
zum 1. April zu vermiethen.

p s u l  L n g ls p ,  Baderstr. 1
MSohnung, 1 Stube u. Küche, 3 

T appen , Hinterhaus, vom April 
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 2 .  
L- Zimm. m. gr.hell. Küche u. sämmtl. 

Zub. f. 135 Mk. jährl. v. 1./4. z. v. 
Mocker, Bergstr. Sl:

P»t.-W«d»u«
_________ X r« u t ,  Hundestraste s .
g rö ß ere  » kleinere Wohnungen

^Vodlkvll, Schuhmacherstr. 24. 
Wohnungen zu verm. Baderstrake 5̂

Ii!i8!ll8 XüNlsMs- 
k m u lm ,

W s lI iz -h ü i l tW fr d ilM
mit vorgedrucktenl Kontrakt, 

sind zu haben.
L. v o illd ro « M 'R d s  L l lM i M ö k s l .

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

lUNLks l(8llsM8W,
in gut. sich. Lebensstellung, forsche 
Erschein., 27 Jah re  alt, mit ca. 3000 
M ark Einkommen und spät. Vermögen, 
wünscht mit einer gebild. Dame evtl. 
spät. Berh. in Briefw-chsel zu treten. 
— Gest. Offerte beliebe Ulan ver­
trauensvoll unter X . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung einzusenden. 
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Verloren
wurde gestern Nachmittag ein rothes 
Portemonnaie mit höherem Geld­
betrag und zwei Ausweismarken über 
eine Uhr und über ein Kleid. Der 
ehrliche Finder wird gebeten den 
Fund gegen Belohnung abzugeben in 
ver Geschäftsstelle dieser Zeitnng.

8lIWt«rs Mich
mit weißen Feder» ist Sonnabend 
Abend im Schützenhause verloren 
gegangen. Abzugeben im 

Garnisonlazareth I, Part.
Tiialicker Kalender.

1901.

Februar. 
M ä rz . .

A p ri l .
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. H ierzu B e ila g e .



Brilagk ,u Rr. 4d tz« „Thsmrr Presst"
Mittwoch -en 87. Februar 1901.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vorn 25. Februar. 11 Uhr.
D ie Berathung d e s E i s e n b a h n - E  t a t s  wird  

bei den Einnahmen aus Personen-, Gepäck- und 
Güterverkehr fortgesetzt. Abg. v. V r v c k h a n s e n  
lkonf) wendet sich gegen den Abg. Gothein wegen 
dessen Klagen, daß die den Landwirthen Schlesiens 
eingeräumten Ansuahmetarise nicht auch den 
Händlern zntheil geworden seien und findet es 
ganz gerechtfertigt, daß der Nothstandstarif den 
Händlern auch für den Transport von Futter­
m itteln verweigert wird, Redner beschwert sich 
über schlechte Zngverbiudnng B erlin  - S te ttin , 
woran die bnreankratisch verfahrende Direktion In  
S te ttin  die Schuld trage. M inister v. T h i e l e n  
erwidert, die S tettiner Direktion sei nicht so
selbslsläudig, dah sie die gewünschten Zngände- 
rnngen allordnen könnte. Die richtige Stelle, wo 
Interessenten ihre Wünsche anbrlugen kottllen. fet 
der Landeseisenbahnrath. , Für eme bessere Ber- 
bindnng ittt Anschlich an tue englische Post solle lM 
SolNlllerfahrplali Vorsorge getroffen werden. Abg. 
M a c c o  (uatlib.) wünscht bessere Stellung der 
Kleinbahnen in ihren! Verhältnisse zu den Voll- 
bghlun, gleichmänige Vertheilnng der ersorder- 
lichen Bestettltngen im Interesse des gleichmäßigen 
Betriebes der betheiligten Industrien. Stellenzu­
lagen für an besonders theuere Orte stationirte 
Beamte, Verbesserung der technischen und wissen­
schaftlichen Ausbildung der Beamten und billige 
Frachten im Interesse der Hebung des Volkswohl­
standes. Abg. Dr. W i e m er (frei?. Vp.) theilt die 
lau t gewordenen Befürchtungen, daß der Kanal- 
ban ein Stocken im Ausbau des StaatsbahnnetzeS 
herbeiführen werde, nicht, die Kanäle würden im 
Geaentheil ein so starkes Berkehrsbedürfnch ent­
fesseln. das; ein Stillstand im Bahnban unmöglich 
sei. Durch die Nichtanwendung des Nothstands- 
ta rifs  für Händler würden, wenn auch indirekt, 
die nothleidenden Grundbesitzer geschädiat. Redner 
p la id irt schließlich für eine Herabsetznna der Per- 
sonentarife. Abg. Ans t b  (kons.) wünscht bessere 
Eisenbahn Verbindung zwischen Berlin und Küstrm. 
Abg. T r i m b o r n  (Z lr.) eine Berbesseenng der 
Kölner Bahnanlagen. M inister v. T h i e l e n  er­
wiedert, daß ein Projekt zur Beseitigung der von 
Trimborn erwähnten Nebelstande ausgearbeitet 
sei und darüber m it der Stadt Köln verhandelt 
werden solle. Abg. E r n st (freis. Vg.) beschwert sich 
Über schlechte Eisenbahnverbindung zwischen B erlin  
ttttd den pasenschen Brovl»>5ialstcidten und zwischeil 
diese», und der Preoinzlalhauptstadt. MlNlster 
v. T v i e l  en weist ziffermäßig nach, daß die P ro­
vinz Posen inbezng nns das Verhältniß der Bahn- 
länge znr Einwohnerzahl besser gestellt sei als 
Pommern, Ost^ und Westprenßen. Auch in der 
demttachstlgeu ^ekundärbahnvorlage werde Posen 
hm»eichend bedacht sein. Abg. S i e g - C n l m  
lnatllb  ) bittet den M inister nn> größeres Wohl- 

d,i> Wcstp>eus;en. namentlich um schnellere 
n iK ^ n " '- ^ .  t>esrMnske..e>, Bahnlinien. M I- 

's .len : Die »Negier,mg beiniihe sich.
die Ban en möglichst 5"  beschien,!jne,,; a ,ei» si
acke>b"»tr«be»den Gegenden müsse e>- auf die 
Wünsche der Be»vohlier Rücksicht nehme», welche 
dagegen vrotestiercn. daß ihnen die nöthigen Ar- 
beitskrafte durch Bahnbante» entzogen »verde». 
Es w ird doch gerade von landwirthschaftlicher 
Seite geordert, es möchte» deshalb nicht zu diele 
r-NNkii m it klucm Male gebaut werden, Abg. 
v. C z a r l l N  s r I (Vnle) dankt dem Minister für 
den Notbstandstarif, der voraussichtlich im kom­
menden Winter seine günstige Wirk.,.,» dein. Futter- 
verkanf belvnbreii »verde, n»d bittet auch für 
Kunstdünger eine Tarifermäßign»» zn ge,väbre». 
rns» ..? '. B ö t t i n g e r  (natlib.) b itte tnm  Einbe- 
ra i, n,/''^Sachncrstä!ch,gctt-KlNNMiisio>i zur Be- 
so e .aaen der Desinfizirimg der Per-

M a n d e l  ikons.) bittet, ml.

Z V M S -s S
grünere Besed,». '̂-' Viehberkehr wünscht Redner 
nud Nie^e  ̂ . ^ . ' ^ ' ' ^  namentlich fü r Zuchtvieh I > nnisUe enie Uebersicht der Züge
bekannt geben, m it denen Biet, schnell befördert 
Werden kann. Bei Bnlinbaiiten möge der Minister 
mis die Interessen der Lcmdwirthschast insofern 
Rnckstcht nehiiie». daß er die Bauten nicht im 
Sommer nnsfnlirt und die Unternehmer die Ar- 
bcitcr nicht aus landwirthschaftlichen Gegenden 
"A 'V ''- ., Man könnte für größere Bahnbante» 
cnivlandische Arbeiter gewinne». R e g i e r un g  s- 

d"ß den von, Vorredner 
Wunsche» solveit als möglich entgegen- 
'"I'de. Die Nntcrnchiner seien anae- 

tw^» ' » > ? " ^x,hr>'iü!igenArbeiter zu bcschaf- 
s U ^  ?  »0 ?  W « „  ge „  he i m (kons.) findet, daß 
IM. « w'ch""d des Transports, na.nent-
ark . der Frosiperiode. recht nngenügeiid
des"'kÄ^'( lur kiiie schnelle Förderung
kn,ch1/^,'I ^''">khes ein. Minister v. Th i e l en  
über ^^ 't^bw nknng des Vorredners gegen-

a«s lr.!,'^nvatbahnc». Kanale n. a. E i» Recht 
der Erpeditionsgcbnhr oder a»f Ncber- 

".'5s Theils derselben hätten sie so wenig, 
ai^wei,,?.Mahnen. Die Viehivagen »verde» im 
lua,l"r""ch"»"e? üskalischen Kohlen mehr geheizt, 

lieb sei M g .v .  S g » d e , !  
naI,r^rle^,.^sch>verde . daß durch die bestehen- 
dal l.. ^ / ^ c h ^ F /^ .g  schlesischer Kohle in T ils it

Die beide» ce- "b- auf einzelne» Streife,!.

Deutscher Reichstag.
55. Sitzung vorn 25. Februar. 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: G ra f v. Posadowsky
A uf der Tagesordnung steht zunächst die erste 

Lesung der Vorläge betr. Abänderung der 
S t r a n d n u g s o »  d n n n g  vom 17. M a i  1874 
Der 8 25 dieses Gesetzes soll dahin abgeändert 
werden, daß die Einschränkung wegfällt, woiiach 
die Behörde die Beseitigung eiues die Schiffsahrt 
beeinträchtigende» Wracks nur dann veranlassen 
»ud »nr dann znr Deckung der Kosten dre 
beseitigten Gegenstände öffentlich verkaufen darf, 
wen» der Eigenthümer entweder nicht bekannt 
oder znr Fortschaffung nicht bereit ist. Auch soll 
fortan auch die Ladung znr Deckung der Kosten 
der Beseitigung verwerthet werden dürfe». Abg. 
N e t t i s c h  (kons.) hält diesen letzteren neuen 
Grundsatz doch für so «„schneidend, daß er bean- 
traaen müsse, die Vorlaae in einer Komniissto» 
vorznberathen. E s müsse geprüft werden, ob das 
liier iubetracht kommende öffentliche Interesse ein 
so großes sei, das; das Interesse der? Affeknradenre, 
denen doch in erster Linie die Ladung hafte, 
zurücktrete» miisse? Abg. Ki r sch  (Z lr .)  erklärt, 
daß auch ihm die Haftung der Ladung fü r die 
Beseitigiingskostcn Bedenken errege. Wenn die 
Asseknradeure ein Interesse hätten, die Ladung zu 
behalte», könne ihnen das nicht gut verweigert 
werden. Mindestens sei diese Frage in der Kom­
mission z>» prüfen, «nd zw ar wie schon der V o r­
redner gewünscht habe. in der Kommission für die 
Seenianusvrdnllng. R-dner bemängelt dann noch 
die Strasbestimmnngen. Staatssekretär Gras 
P o s a d o w s k h :  D er Punkt, gegen den beide
Herren Redner Bedenken geäußert haben, ist 
gerade das Herzstück der Vorläge. Geradeaus die 
Haftung der Ladung kommt es uns a». Ic h  kann 
aber schon jetzt erklären, daß den verbündeten Re­
gierungen nichts daran liegt, ob die Ladung ver­
kauft w ird oder ob sie den Asseknradeure» über­
lasse» w ird, wofern nur i»  Höhe des ungcsähren 
Verkaufserlöses Sicherheit «cgeben w ird. Abg. 
S e n i l e r  (natUb.) erklärt sich nnbedingt zustim­
mend znr Vorlage. Schiff »nd Ladung müssen 
»»»bedingt als E inheit in ihrer Eigenschaft als  
Berkehrshinderniß betrachtet »verde». Geschehe 
dies nicht, und überlasse »na» die Ladung den 
Assekuradeuren. so würden diese unter Umständen 
den werthvollere» Theil der Ladung berge,», bei» 
lnilidelwkrthigeil liegt» lasse» und das Verkehrs- 
hinderniß »verde dadurch unter Umständen noch 
größer werdeu. Aber m it einer Vorberaihung in 
der Kommission könne er sicb einverstanden er­
klären. D ie Vorlage geht hierauf an die Kom­
mission für die Seemannsordnnng. E s folgen 
W ahlp, ttfnnge». D ie W ah l des Abg. F i r z l a s s -  
Kolberg-Kosli» beantragt die Kommission für 
«lltlg  zn erklären. Abg. S c h r a d e r  (freis. Bgg.) 
beantragt Zurückve» Weisung an die Kommission zu 
nochmaliger Prüfung eiues speziellen Protest- 
punktes: ob in einem spezielle» Falle eine am t­
liche Beeiiifliissimg stattgefunden habe. Abg. 
S p ä h »  (Z tr .)  widerspricht diesem Antrage. Der 
betr. B linkt sei bereits in der Kommission ein­
gehend erwogen worden. Abg. v. B r o c k h a n s e »  
(kons.) bestätigt dies »nid weist nach, daß in dem 
betreffenden Falle eine nnzulässige Wahlbeein- 
flnssnng nicht stattgefunden habe. Nach wieder­
holte» Auseinandersetzungen Mischen denselben 
Abgeordneten w ird der Antrag Schrader abgelehnt, 
und das M an d at für g i l t i g  erklärt. Ebenso 
debattelos die Wahlen der Abgg. Baron  
de Schinid, Henning, Schulze-Steinen. Bezüglich 
der W ahl des Abgeordneten Haenel (Kiel) w ird  
debattelos, dein Antrage der Kommission gemäß. 
" Ä lte re  Beweiserhebung" beschlossen. Kitt' giltig  
erklärt werden die Wahlen der Abgg. Götz von 
Olenhusen, Zwick, Gras Dönhoff-Ft iedrichsteirr, 
Silbck. Inbezng auf die W ahl des Abg. Graß- 
m a n n - T h o r »  werden, gemäß dem Antrage der 
Kommission, Beweiserhebungen beschlossen.

Morgen 1 U h r: M i l i t ä r .  E ta t. -  Schluß 
2'>« Ubr.

der hier IG j,  U hr abends eintreffen soll, bei 
SteffenSwatde liegen geblieben und konnte erst an» 
Sonntag früh nach Osterode zurückgeholt »verde»; 
die Reisenden mußten die ganze Nacht auf der 
Bahnagentnr und im Zuge zubringen. D ie Speisen- 
varräthe. die derBahiiagent im Hause hatte, wäre» 
bald ausgezehrt. Eine Bahnhofswirthschaft giebt 
es in Steffcnswalde nicht. Von Osterode »ach 
Elbing w»rde ein neuer Zug abgelassen, der hier 
m it geringer Verspätung eintraf. D ie Schnee- 
stürme halten sich am Sonntag noch vermehrt, 
svdaß aus den Nebenbahnen ganze Strecken gesperrt 
sind. D ie Strecke Garnsee-Lessen ist bis anf wei­
teres fü r den aesaniniten Verkehr gesperrt. Ebenso 
verkehrte anf der Strecke M aldenten-M arienbirrg  
gestern Abend kein Zug. I »  P illa u  liegt der 
Schnee stellenweise fast mcterboch. D ie Eisenbahn- 
strecke nach Königsberg w ar bei Lorbstädt so stark 
verweht, daß an» Sonntag der Frühzng erst m it 
3 Stunden Verspätung abgehen konnte. Auf den 
beiden Kleinbahnstrecke» Rastenburg-Sensburg und 
Rasteilbnrg-Drcngsnrt wurde am Sonnabend Nach­
m ittag der Betrieb aus »nbestimmte Z e it einge­
stellt. An einzelnen Stellen liegt der Schnee bis 
znr Höhe der Lokomotive. — Aus Nmkirch-Hvhe 
wird der „Elb. Z ig ." mitgetheilt, daß die meisten 
Landwege vollständig vorn Schnee verweht sind; 
selbst anf den Chausseen liegt der Schnee meter­
hoch Sw reiber dieses begab sich am Sonnabend 
M itta a  ins Nachbardorf H., um daselbst einem 
Feste beizuwohnen. A ls  er abends den Heimweg 
antreten wollte, erwies sich das als nnmöalich. 
E r  mußte in H . übernachten »nd an» nächsten 
M orgen die Heimreise aus Fuhrwerk machen. I n  
den Schulen fehlen säst die Halste der Kinder.

M a r i e n w e r d  er. 25.Fsbruar. D as Unwetter 
an» gestrigen und vorgestrigen Tage hatte mehr­
fache Verkehrsstörungen in» Gefolge. Auf der 
Wcichselstndtebahn waren bei Ostaszcwo (wie w ir  
schon berichteten. D . Schrift!.) und anf der Bahn  
M arienw erder-Iab lonow o waren bei Bnchwalde 
Schneeverwehungen eingetreten, deren Beseitigung 
längere Z e it erforderte. D ieZ iige erlitten infolge­
dessen nicht »nbcdentelide Berspätimgen.

B r v m b e r g ,  25. Februar. Starke Schnee 
stürme haben an» Sonnabend und Sonntag hier 
und in der Umgegend geherrscht- Anf der Klein- 
bahnstrccke Bromberg-Krone hat an» Sonnabend 
nnd Sonntag der Verkehr vollständig gestockt. 
Gestern Nachmittag setzte der Schneesinrin von 
neuem ein. E s  gingen so bedeutende Schnee­
massen nieder, daß anf allen Bahnstrecken Schnee­
verwehungen und infolgedessen beträchtliche Z»g- 
verspätinige» eintraten. D er Aben^zug von Thor»  
z. B .. der gegen 7 Uhr hier eintreffen, sollte kam 
1'!, Stunde später an. D ie Verspätungen der 
sonstigen Züge waren unbedeutender. Heute sind 
die BerkehrSstörnngen bereits überall wieder be­
seitigt.

K ö n i g s b e r g .  25. Februar. In fo lge  starker 
Schneefälle sind hier vielfache Verkehrsstörungen 
eingetreten.

Os t e r o d e .  25. Februar. Amtlich w ird  ge­
meldet: Strecke Ostervdc-Hobeusteiu ab 24. Februar 
abends 7 Uhr bis voraussichtlich 25. nachmittags 
an mehreren Stellen gesperrt; daher Umsteigen 
unmöglich.

A  » g e » b n rg . 25. Februar. D ie Strecke Ger- 
danen-Goldap ist nach amtlicher Meldung seit 
gestern Nachmittag 2 U h r infolgeSch»eeve»wehu»g 
»»fahrbar.

A l l e n s t e i n ,  25. Februar. Die Nebenstrecke 
Neidenburg Ortelsburg ist »ach amtlicher Meldung 
wegen Schneeverwehung bis auf weiteres »nfahr- 
bar. — Nach späterer Meldung ist der Betrieb
wiederhergestellt.

Provinztallmchrilsiteu.

oberen Borralhs»anm  eines S talles durch eine 
A H t  gehörig erkennbare Olffnuiig. welche de» 
Arbeitern z»m Hi»at»verfe»des Viehfutters diente, 
in den S tn llranm  stürzte.

E lbing, 25. Februar. tE iiien Wirthschaflsver 
band) hat der hiesige Lehrervcreiu gegründet, 
dessen Zweck es ist, den M itgliedern dadurch 
wirthschaftliche B  'rtheile zuzuführen, daß von de» 
Geschäftsleuten, welche als Lieferanten aufge­
nommen werde», bei Baarzahlniige» ein R abatt 
gewährt w ird. Vorsitzender des Verbandes ist 
H err Rektor Dam m i». Der Verband wird schon 
in allerkürzester Z e it in Thätigkeit treten.

Danzig, 25. Februar. (Das öffentliche An- 
schlagwese») wurde heute neu vnpachlct. Es  
handelt sich um 24 Litfaßsäulen, die bisher der 
S tad t eine Pacht von 10!X1 M k. brachten. Heute 
wurde der Pachtbctrag bis auf 4350 M k. getrieben. 
Pachter »st »ach wie vor die Bnchdruckerei von 
A. W  Kafeiimni,.

BaliubetriebSstörmige» Lurch 
Schni-efE

D a n z i g  25. Februar. Zwischen Lessen und 
Garnsce verkehren seit gestern ivegengroßer Schnec- 
verwehniigen keine Eisenbahnzüge. Die Postsachen 
werden anf dem Landwege befördert. Betriebs- 
erschwcriiisse sind durch de» gestrigenStnrm mehr­
fach herüeigeMrt. Zm,Verspätungen kamen häufig 
vor.

E l b i  >1 g, 25. Februar. E in  heftiges Schnee­
treiben herrschte am Sonntag in vielen Gegenden 
der Provinzen Ost- und Westpreuße». Auf den 
Eisenbahnen veranlaßten die Schneeverwehungen 
in der Nacht zn Sonntag bedeutende Verspätungen. 
Der Personen-»»;, voik Königsberg tra f nm 7 Uhr 
37 M in ., d. i. m it 4 Stunde» Berspätniig hier 
ein. Zwischen Osterode Hoheiistei» w ar der Zug,

Lofalliachrichlen.
Zur Erinnerung. Am  27. Februar 1812. vor 63 

Jahren, hielt fü r die schwer nothleidenden ans- 
ständischen Weber in der Grafschaft Nottingham  
L o r d  B t i r o n  im Oberhanse eine Rede. in der er 
entgegen dem Antrage der M a jo r itä t m it Erfolg  
znr M ild e  rieth. Schon vier Jahre später verließ 
der größte Lyriker Englands sein Vaterland für 
immer: »Herzkrank, einsam und zermalmet", »vie 
er in einem tiefergreifenden Liede an seine G attin  
sagt. Voi, seiner eigensinnige», «»versöhnlichen 
Frau geschieden, von seiner einzigen Tochter ge­
trennt und von der Gesellschaft gemieden, suchte 
er vergeblich Frieden anf einem anderen Stück 
Erde, fand ihn aber erst im Tode für Hellas Frei­
heit. W eil er im 11. bis 16. Gesang des „Don 
In a » "  seinem Volke den Spiegel vorhielt, dauert 
der grimmige Haß der Stockengländer gegen Ähro» 
»och bis heute fort.

T h o r« , 26. Februar 1901.
— l V e r s  011 a l i e  n.) D er Ncchtsanwalt »nd 

N o tar Oskar Dicgner iii Ticgeiihof ist zur Rechts 
aiiwaltschast bei dem Amtsgericht M arienburg zu 
gelassen.
- D " , ,  GntSiilspektor Tncholski zn Schönberg 
M  ^"»se Rosenbcrg, dem Kirchendiener Hermann 
schonte zu Danzig. sowie den» herrschaftliche» 
Diener August Mnrsch zu Schönberg im Kreise 
Rosenbcrg ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Wachtmeister 
Heukeliuanu von» Ulanen- Regiment N r. 4 ist 
m it dem 1. M ä rz  znm Postamte Bereut zur 
Ableistung einer Probedlcnstzeit als Postau- 
»värtcr einberufen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u le .) Der 
Oberlehrer D r. Gaede am königl. Gymnasium iir 
Danzig ist znm Direktor des Progymiiasiiims in 
Schwetz ernannt.

— (A » s z c i  ch 11« » g.) D ie Kaiserin hat der 
Hebeamine Fischer zu M ettkeim  in» Kreise Labia» 
in anbetracht ihrer langjährigen Dienste eine 
goldene Brosche verliehen.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  B a « g e w c r k s -  
t a g . )  In »  Balkonsnale des SchützenhanseS in 
Danzig wurde am Sonntag der 32. wesipreußische 
Baiigewerkötag (t5. Bezirkstag) durch den Bor« 
itzende», H err» Obermeister Herzog, eröffnet. 

Letzterer bemerkte dabei, daß uns dem vorjährige» 
Bezirkstage M arie iiburg  in Aussicht genommen, 
im letzten Augenblick aber Abänderung einge­

treten sei. weshalb der Bezirkstag wieder in  
Danzig abgehalten werde. Aus den Verhand­
lungen ist folgendes hervorzuheben: Nach einer 
Begrüßungsansprache des H err»  H e r z o g ,  in  
welcher derselbe kurz die Aufgaben des Bezirks­
tages und seine diesmal vorliegende Tagesordnng 
erörterte, winden die Referenten für die Haupt- 
gegenstände der am M ontag im Sitznngssciale 
des Landeshanses abzuhaltende» Hanptversamin- 
ln»g gewählt. Z n r B»»berath»»» über Fach­
unterricht in» Bangewerbe wurde ein Ausschuß 
gewählt, der aus de» Herren Schmidt - Tiegcuhof 
(Bezirk Elbing), Wochck-Nenenburg (Bezirk G ran ­
den-). Valentin  - P r . - Friedlaiid. Schreiber - P r .-  
Stargard besteht. I n  die Kommission zur W ahl 
des Vorstandes. M itglieder» der Abgangs- 
P riifu iigs - Kommission rc. winden die Herren  
Behrcnsdorff-Thorn, Kriedte-Grandcnz, Schnlz- 
Dirschcm. Heinz - Danzig. in die Nechmnigs- 
konimission die Herren W ille  - Elbing. Karje« 
Lwnimerstein, Scblage-Tiegenhof gewählt. Nach 
Schluß des Bcgrüßnngstages fand eine gesellige 
Bereinigung statt. Bei derselben brachte He»»: 
H e r z o g  das erste G las  anf das Battgewerbe 
anS und das zweite aus die Senioren desselben, 
die das 80. Lebensjahr znriickgrleat haben, und 
zwar die Herren Schulz - Dirscha». Kriedte- 
Grande»-, Prietzel - D t. - Ehlan. Kirsch - Danzig, 
BehrciiSdolff-Thorn. Klatt-Nenenburg. Bergmann» 
Danzig, wofür H err K r i e d t  e m it herzliche» 
W orten »amens der Senioren den Anwesenden 
den Dank anssprach. Während der geselligen 
Bereinign»» der übrige» Tbeilnehmer begannen 
die Kommissionen ihre Arbeiten. — An» M ontag  
V orm ittag  begann im Sitzungssnalc des Landes- 
hanses der Bangeiverkstag. den der Vorsitzende 
m it einem Hoch aus den Kaiser eröffnete, wobei 
er auch des Dahinscheideus der F rau  Ober- 
präsident von Gvßler gedachte, z» deren Ehren  
sich die Versammln»» von de» Plätze» erhob. 
A ls  V ertre ter des Herrn Oberpräsidenten wohnte 
Herr Negiernngsrath Vnsenitz der Bersannnlnng 
bei. H err Baumeister V e r g i e n  erstattete dann 
de» Geschäftsbericht, dem w ir folgendes ent­
nehmen: Dem westvrenß'ischen B an-In nn n gs-
Bezirks - Verbände gehörten an» Anfang des 
Jahres 1900 elf Banilliiunge» m it 351 M i t -  
nliedern an. I m  Laufe des verflossenen Jahres  
sind die Jiiinniaen M arieiiw erder m it zehn »nd 
P r.-S ta raa rd  »nit vier M itgliedern beigetrete», 
sodnß der Verband am Jahresschlüsse dreizehn 
Innungen m it 361 M itglieder» (darunter zwölk 
freie und eine Zivaiigsinunna) hatte. Dem A n­
trage der Innungen Elbing und Grandenz 
nnd dem Beschlusse des Bezirkstages gemäß ist 
der Bezirksvorstand bei den» Kuratorium  der 
staatliche» Fortbildungsschulen Grandenz und 
Elbing Wege» Uebertragnug der Strasbefngniß 
für Versäumnisse nnd Schulvergehe» der Lehr­
linge an die Jnnuiigs-Borstände, in gleicher 
Weise »vie dies in Danzig bereits seit Jahren A n­
wendung findet, sowie wegen Dispensation der Lehr­
linge Von» Unterricht während der Sommermonate 
vorstellig geworden. D as Kuratorium  der F o rt­
bildungsschule z» Grandenz hat einen endglltlge» 
Beschluß noch nicht gefaßt. Elbing dagene» hat 
angezeigt, daß die bereits im Sommer v. I s .  von 
ve» dortige» Innniigsvorständeu erforderte Aeuße­
rung bisher nicht eingegangen sei und daß deshalb 
eine Entscheidung auch nicht getroffen werden 
könne. — Der E n tw u rf zn einer Prüfungsordnung  
sür Lehrlinge des Baugewerbes ist der Anssichts- 
behvrde niiterbreitet worden. — D er Vorsitzende 
begrüßte hierauf die erschienenen Vertreter der 
Behörde» nnd die Ehrengäste. Außer den» schon 
genannten Vertreter des Herrn Oberpräsidente» 
wäre» als Vertreter des Herrn Regierungsprä­
sidenten i» Danzig H err Regiernngsasscssor M eyer, 
als Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten i»  
M a» ieiluierder H err Regiermigsassissor Goerz, H err  
Polizeipräsident Wessel, als Vertreter der städtische» 
Behörden H err S tad tra th  D r. B a il, ferner die 
Herren Negiernngs- und Gewerberath Goebel, 
Baugewerksschnldirektor Clans. Landgcrichtsrath 
Peiser und als Vertreter des deutschen Arbeit- 
geberbnndes in B erlin  H err Haberbrnnner an­
wesend. Außer der M arienburger waren sämmt­
liche Iiiunngeit vertrete». Ueber die Meister- 
pri"isll„gso»dnn»a. die vom 1. Dezember inkraft zn 
trete» hat. referirte der V o r s i t z e n d e .  Nach 
derselben wird verlangt eine praktische Lehrzeit im 
Zim m er- »nd Manrergewerbe, die bestandene Ge­
sellenprüfung »ud eine dreijährige praktische 
Thätigkeit. Den Ausführungen stimmte die V e r­
sammlung zu. — W eiter wurde beschlossen, die 
Versicherung gegen Streikgcfahr abzulehnen und 
die Versicherung gegen Hastpflicht bei Unfällen zu 
empfehlen. Nachdem H err R e i c h e n b e r g  über 
die Bestimmungen des neue» Bürgerlichen Gesetz­
buches zum Arbeitsvertrag gesprochen, referirte 
H err H a b e r b r u n n e r - B e r l i n  über de» Arbeit- 
geberbnnd. Redner begrüßte den Beschluß der 
Versammlung, eine Versicherung gegen Streiks  
abzulehnen, »nd verwahrte den Bund gegen die 
Bezeichnung, er sei eine Kampfgenossenschaft; als  
solche wäre er »ur zn betrachten, soweit es sich 
um nngerechtfertlate Forderungen der Arbeiter 
b<"'delt. Berechtigte Forderungen der Arbeiter 
begünstigt der Verein. E s wurde beschlossen, den 
Innungen den B e itr it t  znm Arbeitgeberbiind z» 
empfehlen -  H ierauf wnrde über den Fachunter­
richt im Bangklverbe verhandelt. Der Vorstand 
des Bezirkstages wurde dann wiedergewählt, als 
nächster Bersamnilmigsort D t.-Krone gewählt.

( D e r  V o r s t a n d  d e r  west pr .  H a n d ­
w e r k s k a m m e r )  t r i t t  am Mittwoch i» Danzig  
zu einer Sitzung zusammen.

— (D e r  w estpr. P r o v i n z i a l r a t h )  hat seine 
Sitzung vom 26. Februar anf den 5. M ä rz  verschoben.

— ( I r r e n a n s t a l t e n . )  D ie westpreilßischeu 
P ro vin zia l-Irren an fta lte»  sind bereits wieder über- 
üllt. D ie Nenanfnahme von Geisteskranken kaun 

daher bis znr Fertigstellung der ailszusühreuden 
Erweiterttngsbanten nur in den dringendsten 
Fälle» stattfinden.

— < A b s c h i e d s f e i e r . )  M i t  einem gemüth­
lichen Herrenabend wurde der Abschied des von 
Thor» versetzte!» Herrn  Gerichtssekretärs M o r-



zinstt im kleinen Schütze,ihanssaale von seinen 
Kollegen n»b freunden gefeiert.

— l D i e  K r e i s h a n s b a u - K o m n i l s s i o n )  
wird am 1. M ä rz  bereits im nene» Kreishanse 
eine Sitzung abhalte».

— ( B a u m f r e v e l . )  Die Baumfrevel au 
Chaussee» und Landwegen nehmen von J a h r zn 
J a h r zu. A » jeder Straße sieht man von ruch­
lose«« Händen abgebrochene und m it dem Messer 
zugerichtete Bäumchen. Obgleich die Banm - 
pstouznnn an den Chausseen von« Kreise sehr ge­
pflegt w ird nud auch die Unterhaltungspflichtige» 
der übrigen Straße» bemiiht sind, die Bauni- 
pflauzmia z» fördern, ist es doch nicht möglich, 
gut bepflanzte Straßen zu erhalten. I n  letzter 
Z eit ist es sogar vorgekommen, daß an den Wegen 
gepflanzte Obftbüume gestohlen worden sind. D ie  
Thäter z» ermitteln gelingt i» den seltensten 
Fälle». W ie in srühereu Jahre», so hat auch in 
diesem Jahre der Kreistag des Landkreises Thor»  
M itte l znr Gewährung von Belohnungen fü r E r ­
mittelung von Baumfrevel bewilligt. E ine ange­
messene Belohnung erhält jeder, der eine«« Baum - 
frevler so nachweist, daß seine gerichtliche Be­
strafung herbeigesi'ihit werden kann. Antrage sind 
an den Kreisansschuß zn richten.

- ( E i n e  k l e i n e  U e b e r s c h w e m m u n g >  
verursachte am Sonnabend Abend em Rohrbrnch 
der Wasserleitung in den obere» Klosetraumen 
des Schützenhauses.

./- Thorner Stadtnirderung. 25. Februar. (Land- 
wehrverei». Schlittenpartie.) Am  Sonntag den 
S. M ä rz  findet im Oberkrug zu Pensa» die 
Hauptversammlung des LandlvehiVereins der 
Thorner Staduiiederung statt. — Gestern, am  
Sonntag, unternahmen Besitzer von Korzkenic, 
A lt-T h o r»  und Gnrske eine Schlittenpartie bis 
Gasthaus Am thal. Nach der Rücksahrt bis 
Gnrske wurde in Sodtkes Gasthaus daselbst 
kräftig das Tanzbein geschwungen.

Milimigsaltikes.
l E i u e  a u ß e r g e w ö h n l i c h e  A u s z e i c h ­

n u n g ) ist der Berliner Schiitzengilde seitens des 
Kaisers -»theil geworden. Dnrch kaiserliche Ge­
nehmigung ist den drei besten Schütze» gestattet 
worden, die Ehrenmiinzen, welche sie bei den am 
6. M a i  voriaen Jahres aus Anlaß der Groß- 
jährigkeitserklärnng des Kronprinzen und beide«  
am 18. Ja n u a r aus Anlaß des 200jährigen 
Krönnngsjnbiläums von der G ilde veranstalteten 
Feftschießrn erworben habe», bei feierlichen Ge­
legenheiten zu trage», und zw ar die Ehrenmünzrn  
von« 6. M a i au einem schwarz-weiß-rothen, die 
von« 18. Janu ar an einen« schwarz-weißen Bande.

(E in e  Z e n t r a l  - R e i n i g u n g s g e s e l l ­
schaft) .  die die Dienstboten entbehrlich mache» 
w ill, ist in B erlin  begründet worden. E s  heißt 
in einem a» die Berliner Sanshaltunge» gesandte» 
Prospekt ««. a .:  »Unsere Eiurichtung ist eine mo­
derne Id ee  des 20. Jahrhunderts. W er sich die­
selbe zu Nutze macht, kennt keinen Dienstboten­
mangel. spart Zeit und Geld. W ir  stellen jeder­
zeit. auf Tgge oder Wochen <doch nur immer auf 
ganze Tage) Waschfrauen für 2.50 M k.. Reininache- 
franeu, Aushilfe-Dienstmädchen für 2 M k. pro 
Tag (ohne Kost eine M a rk  mehr) den geehrten 
bansfrane» in B erlin  und Bororten ohne E xtra­
kosten zur Verfügung Fahrgeld wird durchschnitt­
lich überall innerhalb der S tad t m lt2 0 P f.. außer­
halb m it 40 P f. pro Tag berechnet, gleichviel, ob 
« e h r oder w niiger verbraucht worden ist. Unsere 
Arbeiterinnen legitimiren sich durch eine Arbeits­
karte und sind angewiesen, durch Höflichkeit «lud 
Fleiß, indem sie keine Arbeit scheuen, das V er­
traue» nnserer «vertheil Knndschaft zu erhalten. 
W ir  garantiren für tadellose Leistung und nehmen, 
wen» mangelhaft, keine Bezahlung. I m  eigenen 
Interesse der Herrschaften bitten w ir . uns über 
die Leistungen unserer Arbeiterinnen stets Bericht 
zu erstatten, damit w ir  unserer Aufgabe, nur aus­
gesucht gute Kräfte zu sende», gerecht werden 
können."

( D i e  S i m o n  B l a d - S t i f t u n g . )  Also doch! 
Die vielbernfene Zuwendung des Rentners Sim on  
Blad hat nach dem soeben erschienenen Bericht der 
Stiftnugsdepntation rund 750000 M k. der S tad t­
gemeinde B erlin  -««geführt. D ie Zinse» sollen nach 
der letztwilligen Verfügung des S tifte rs  »vie folgt 
Verwendung finden: E in  D r itte l zur Unterstützung 
vou talentvollen Künstler» und Künstlerinnen, be­
sonders solche», die sich der M a lere i der Bildhauer­
kunst, der Architektur oder der Musik widmen; 
das zweite D ritte l zur Unterstützung solcher P e r­
sonen, die wissenschaftliche» und technischen S tu ­
die»« obliegen und deren Befähigung zu der Hoff­
nung auf hervorragende Leistnngen berechtigt, das 
letzte D ritte l zur Unterstützung tüchtiger Hand­
werker und Kleingewerbetreibender. Der Erblasser 
hatte bekanntlich der S ta d t die Verpflichtung auf­
erlegt. seine Asche auf dem Friedhofe in Friedrichs­

felde beizusetze» und ihm dort ein „würdiges M o ­
nument in Erz" zn errichten und „in gauzer 
Figur." Der erste Entwurf wurde beanstandet, 
weil die in einer Nische stehende Gestalt des Erb­
lassers zn groß ansgefallen war. Erst nachdem 
ihre Höhe auf wenig übe» einen halben Meter 
beschränkt worden, ist die Stiftung genrhmlgt 
worden. . „

( H o h e r  N e b e n v e r d i e n s t !  N e u e  
M e t h o d e ! )  M i t  welcher Schnelligkeit V o r- 
kommuisse aus den, täglichen Leben von den 
Berufsschwindlern „ausgeschlachtet" werde«, 
beweist folgender „R einfall,"  der kürzlich 
einem jungen M anne in  Alleustein passirte. 
Derselbe las Ansang voriger Woche in einem 
auswärtigen B la tt  ein Inserat, in welchem 
gegen Einsendung von 1.25 M k . in B rie f­
marken eine „neue Methode" zu haben sei, 
«vie mau sich auf reellem Wege bis zu 150 
M a rk  und mehr Nebenverdienst verschaffen 
könnte. D as «var es gerade, «vas dem B e­
treffenden imponirte, denn wenn man täglich 
als Nebenverdienst 150 M a rk  einstreichen 
kann, braucht man kann« noch eine Hanptbe- 
schäftigniig. D er Held der A ffaire w ar »och 
sehr bescheiden, er wollte gar nicht 150 M k . 
täglich oder „noch mehr". E r  «««einte, «venn's 
die H älfte ist, reicht« auch; selbst m it den, 
vierten T he il glaubte er noch einigermaßen 
auskommen zu können. Schnell wurde also 
1,25 M k . abgesandt und vorgestern schon 
kam „die Methode" an. Es w ar ein mittelst 
Hektograph vervielfältigtes Schriftstück ohne 
Unterschrift und hatte folgenden W o rtlau t: 
? . k .  Wenn S ie  täglich 150 M k . »nd mehr 
verdienen «vollen, so machen S ie  es wie 
jener Angestellte eines T ils iter kaufmännischen 
Geschäfts, der vor kurzer Z e it für seinen 
P rin z ipa l einen Tansendmarkschein wechseln 
sollte. D e r junge M a n n  ging schnell znm 
M a rk t, lauste ein P ferd , veräußerte eS 
schleunigst wieder und kehrte dann m it einem 
Verdienst von 150 M k . ins Geschäft zurück. 
S ie  könne«« sich aber auch m it weniger V er­
dienst begnügen, denn die ganze Sache 
dauert unter Umständen kaum eine Stunde.
—  E in  Kommentar ist vollständig über­
flüssig.

(50000  P f a n n k u c h e  >«) hat an« Fastnachts- 
Dienstag in B erlin  allein die Konditorei von 
Gumpert in  der Köuigstratze „nmgesetzt". 
D er P olitiker muß hieraus entnehmen, daß 
eS um den Volkswohlstand in B erlin  zu 
gegenwärtiger Ze it nicht gerade übel bestellt 
ist; der Feuilletonist könnte die 5 0 0 0 0  als 
„materialisirte Faschingsfrende" darstellen; 
lind der Hygieniker w ird den schönen Appetit 
der B erliner aus diesem Anlaß als „anti- 
degenerativeS M om ent" verzeichnen müssen.

( T r a b - T r a b .«  Eine sehr interessante E n t­
deckung machte dieser Taue ein H err in  einen, 
Kölner Restaurant erste» Ringes, als er i» den 
dort aufgelegten Journale» herumblätterte. E r  
fand zwischen de» B lä tte rn  eine Rechnung über
— sage und schreibe — 350 M k. Pferdefleisch. D a  
ahnt man, wo so manche Rostnante ihre letzte 
Ruhestätte finden mag!

( L e i v z i g e r B ö l k e r s c h l a c h t d e i i k m a l . )  
S e it Jahren bemüht sich der deutsche Patrioten- 
buud. die M it te l znr Errichtung des Völker­
schlacht - N ational - Denkmals bei Leipzig, des 
Rnhmesmals der deutschen Befreiung, zn sammeln. 
Es ist ihm gelungen, dnrch kleine Beiträge die 
gewiß ansehnliche Summe von 400000 M k. aus­
zubringen; aber viel bleibt »och zu thun übrig, 
da die Bankostei« über 2 '/, M illionen  M k. be­
tragen. Der Bund hat die Entschließung gefaßt, 
alle die, welche 100 M k. ,«»d mehr für das 
Denkmal stiften oder sammeln, als S tifte r un­
vergänglich auf M e ta ll im In n e rn  des Denkmals 
einzuzeichnen. B isher sind 823 Name», und 
zwar von 163 Privaten, 82 Vereine», 71 Städten  
»nd 7 Gemeinden im Stiftmigsbnche für diesen 
Zweck eingetragen worden. Rühmenswerthen 
Eifer haben besonders die Vereine entwickelt 
Beiträge ninimt entgegen der Vorsitzende des 
deutschen Patriotenbimdes, Clemens Thleme. 
Leipzig. Rathhansring 11.

(E in e  fur cht bar e  G e f a h r )  droht Oester­
reich-Ungarn. König Alexander von Serbien w ill

das große Reich bohkottire». Der König ist er­
bittert. daß man der Auslieferung der Leiche seines 
i» Wien gestorbenen Vaters, des Königs M ilan , 
einige dnrch das Gesetz hervorgerufene Schwierig­
keiten gemacht hat, und äußerte in einer Unter­
redung mit serbischen Abgeordneten: „Ich «verde 
nichts mehr. nicht einmal eine Nadel, in Oester­
reich-Ungarn kaufen «nd hoffe, daß auch das 
Serbenvolk so verfahren wird, und ich rechne auf 
Euch, daß Ih r  in dieser Hinsicht aus das Volk 
einwirket." Trocken erwiderte ihm der Präsident 
der Skupschtina. Nefztorowitsch: „Das wird nicht 
gehe». Majestät, sehr vieles, «vas w ir brauchen, 
wird nicht im Lande produzirt, doch handelt es 
sich nicht darum, daß w ir  vou Oesterreich-Ungarn 
kaufe», sonder» daß jenes Land vo n  n««S kauft: 
«vas machen w ir, wenn es seine Grenze sperrt? 
Dann können w ir verhungern." Aber der König 
suhlte sich ganz als Alexander, schlug mit den ge­
ballten Fansten zusammen „nd rief im höchsten 
Zorn« „Aber ich will es so. und es wird so sein 
müssen." Vielleicht überlegt sich König Alexander 
„och. i» welche Lage er geriethe, wenn er einmal 
eine Reise außer Landes machen will, ohne öster­
reichisch-ungarische Bahne» zu benutzen.

( E i n e  g e w a l t i g e  F e n e r s b r u n s t )  zerstörte 
in der Mittwoch-Nacht in der Antwerpenerstraße 
der Brüsseler Vorstadt Molenbeek eine Reihe von 
Gebäuden, darunter eine Margariiiefabrik, eine 
E»veloppenfabrik und ein Magazin, in welchem 
ein Theil der Dekorationen des Theaters de la 
Monnaie aufbewahrt wurde. Ein Feuerwehr­
mann kam ums Leben, ei» anderer erlitt lebens­
gefährliche Brandwunden. Der Schaden beträgt 
2000000 Frks-

( E i n  S i e g  d e s  G e h r o c k s . )  D er P r ä ­
sident der französischen Depntirtenkammer, 
Deschanel, der Löwe des Pariser Salons, 
erschien bei seiner am Sonnabend voll­
zogenen kirchlichen Trauung m it dein schönen 
und reichen Fräu le in  Brice —  im Gehrock. 
Dieser Bruch m it einer heilig gehaltenen 
T rad itio n , wonach bei solcher Veranlasst,«g 
der Frack angelegt werden «nnß, ha« gerechtes 
Aufsehen erregt und die Stellung zwischen 
Frack und Gehrock zum V orth e il des letzteren 
wieder stark verschoben. D ie kühne Neuerung, 
von einer so gewichtigen Persönlichkeit aus­
gehend, dürfte bestimmend für die W elt 
«verde«, „in der man sich langw eilt".

( „ E in  K ö n i g  h a t  v i e l e  P riv ileg ie n "« , 
schreibt die „S t. Jam es Gazette", „aber das älteste 
von König Edirards ist sicherlich das Recht auf 
den Kopf jedes an den Küsten seines Königreiches 
gefangenen Walfisches. Den Walfischschwanz wird  
Königin Alexandra erhalten, damit ihre Garderobe 
stets m it Fiichbein versehen ist. E s ist nicht sehr 
wahrscheinlich, daß König Eduard viel Walfisch­
köpfe erhalten w ird, «vie lange er auch regiere,, 
«nag, aber es giebt »och viele andere Nebenciii- 
nahinen der Krone, die nicht so selten sind, «vie 
Walfische. D er König hat z. B . ein Recht auf 
jeden im Vereinigten Königreich gefangene» S tö r; 
ein in der Themse gefangener S tö r fand eine» 
Platz auf der Hochzeitstafel der Königin Viktoria. 
Ferner sollte der König jedes J a h r vou ver­
schiedenen Personen erhalten: ein Tischtuch im  
Werthe von 3 Schillingen. 2 weiße Tauben, 2 
weiße Lasen. 1 Katapult. 1 Pfnnd Kümnielsame».
1 P fe r d  m it  L>alster.1 P c m r fcdarlartzrothe S tr t tm v ie .
1 Striegel. 1 Zange. 1 Ortscheit. I  grauen Pelz­
rock. 1 Nachtmütze. 1 Falke», 2 Messer, 1 Lanze 
«in Werthe von 2 Schillingen »nd 1 silberne Nadel 
von seinem Schneider."

( F r e c h . ) F r a u  (zum B ettler): H ier haben 
Sie  einen L n t, er ist «vie neu, »nr sind 
zwei kleine Löcher drin. B e ttle r: Den behalten 
Se man lieber» juädige M adam e, den werden 
Se noch gebrauchen können, wenn I h r  Kaffee­
sieb kapnt jetzt.

Gesundheitspflege.
W a t t e  i m  O h r .  Es giebt Leute, die 

bei der geringsten Erkältung des Kopfes über 
Neiße« klagen oder Zahnschmerzen bekommen 
und diesen Leiden E inhalt zu thun glaube», 
dnrch das Tragen von W atte oder Baum - 
«volle im O hr, die sie womöglich m it S p iritu s  
oder Kölner Wasser getränkt haben. D er  
Gehörgang w ird  durch langes Tragen der 
W atte verweichlicht; die kleinen seinen Drüsen, 
die znr Absonderung des Ohrenschmalzes 
dienen, werden in  ihrer Thätigkeit geschwächt. 
Es dient den gesundheitliche» Zwecken durch­

aus nicht, Watte im Ohr zu tragen, auch 
wird das Schönheitsgesühl verletzt, und 
manches ernste Gehörleiden hat seinen nr« 
sprünglichen Grund in dieser Unsitte.______

Berantwortlirü fttr den Inhalt: Heinr. Warttnann in Thorn.
Nmlltch« Vtottrnng«» oer Douztge» Prodnkten- 

Böes»
vom M ontag  den 25. Februar 1901.

F ü r Getreide, Hülsenfriichte und Oelsaaten 
werden außer den notirte» Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßlg 
vom Käufer an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 758—788 G r. 151 bis 1 Ä  
M k.. inländ. bunt 756-777  G r. 145-151 M k.. 
inländ. roth 772 G r. 150 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 768 G r. 123V .-12 4 '/, M k.

G e rs te  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 677 G r. 125 M k.

W ic k e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
160 M  k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 .97V .-4.35 AN .. 
Roggen- 4.20-4 .45  M k.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88» Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9,10 M k . inkl. Sack bez. Rendement 
75° Transttpreis franko Neusahr,nasser 7.20 M k. 
inkl. Sack bez.___________

H a m b u r g ,  25 Februar. Rüböl ruhig.loko57'/,. 
— Kaffee fest. Umsatz 9500 Sack. — Petroleum  
fest. Standard white loko 7.10. — W etter: 
Thanwetter.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 26 Februar.

B e n e n n  » n g

lOOKilo

50 K ilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

80
20
30
20

Schock

L Kilo

r

10
30
20

60
40

Weizen . .
Roggen . .
G erste. . .
Hafer . . .
Stroh (Nicht-)
Heu. . . .
Koch-Erbsen 
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Noggrmnehl
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Kenle
Baiichfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
tollmmblslktsch . . » » ,
Geräucherter Speck. .  .
Schmalz . . . . . . .
B u tter . .
E ier . .
Krebse. .
Aale . .
Bressen .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barb inen .
Weißfische . . .
M i lc h ......................
Parolen»» . . .
S p iritu s  . . . .

„ (denat.).
Der M a rk t «var nur mäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi -  P f. Pro
M andel, Rothkohl 10—30 P f. pro Kops.
Blunienkohl 1 0 -5 0  P f. pro Kops. Wirsingkohl 
1 0 -2 0  P f.pro  Kopf, Weißkohl 10—30 P f. pro Kopf. 
Radieschen 0 P f. pro Bnud, S p inat — .— P f. pro 
Pfnnd. Petersilie -  P f.p ro  Pack.Zwiebeln 1 5 -2 0  
P f. Pro K ilo, M ohrrübe» 2 0 -0 0  P f. pro Kilo. 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle. Nettig — M -  
pro 3 Stck., M eerrettig  10—80 P f  pro Stange, 
Wallniisse - . -  P f. Pro Pfd.. Aepfel 1 0 -2 5  P f.  
pro Pfd., B irne» — Pf .  pro Pfd..
Pflaumen — P f. Pro Pfd., — Gänse 4 .00-5 ,50  
M k. pro Stück. Enten 4,00 bis 5.00 M k. pro 
P aar. Hühner alte 1 .30-2,20 M k. Pro Stück, 
junge 1.60-2.00 M k. pro P a a r. Tauben 6 0 -9 0  
P f. pro P aa r. P ute» 4.O0-6.50 M k. das Stück, 
Hasen 0 .00-0 .00 M k. Pro Stück. __________

L ite r

niedr. j höchst. 
P r e i s .

.F .F -

80

80

27. Februar: Sonn.-Anfgaug 6 55 Uhr.

Mond-Anfgana «  A  M  
M ond-Unter» 3.09 llhr

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist von 

sofort eine Pottzeisergeantenstelle 
zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
und steigt in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 bis 1500 Mk. Außerdem 
werden 10 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuschuß 
und 132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 
gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

Die Anstellung erfolgt gegen drei­
monatliche Kündigung und Pensions­
berechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienstzeit.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht, aber nicht Bedingung.

Bewerber muß sicher schreiben und 
einen Bericht abfassen können.

Militäranwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorguugs- 
schein, Lebenslauf, militärisches Füh- 
rungsattest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphysikatsge- 
sundheitsattest mittelst selbstgeschriebe­
nen Bewerbungsschreibens bei uns 
einzureichen.

Bewerbungsgesuche werden bis zum 
20. März d. Js. entgegengenommen

Thorn den 4. Februar 1901.
Der Magistrat. !

k .  S S K Ä V l l
empfiehlt: . Neust. Markt 20Mast. Markt 20

V lu nA o  k n ie n ,  k o r l l l ü k n e r ,  L a p s n n e n ,  
k o n la r f l v n ,  k a s a n v o ,  v l r k v l l c k ,  8o I»nves»A dner, 

l l a a e i l l i i h n e r ,  tsi a lä s e l ln e p fv n ,  k o k e ,  ^ V N c ls o llv e ln ,  
k e n n l l l t e r ,  Ivtzencko N u m m e r n ,  L u r x k o » ,  

p r lw »  d o l l .  U n s te rn ,  k e in e r  8 1 e 1 n d u ttv , 8 e e L U o § e , 
ü -. 8 III» e r-  u n ä  N l ie jn la e lm ,  L a t r .  Ö a v la r ,  

d e a te  A v v e r  u .  N e m e le r  H e n n a »  x e n , p r im a  L r a t k e r lu s « ,  
v e l tk a te s s I r e r ln A e ,  ^ a td r ie k e n ,

L a l  I n  6 e I6 e ,  a n e d  x e r i in v l le r t ,  ^ n e s io v is ,  L p p e t l ls N c k ,  
ä lv .  8 « r te o  8 a r« I iu e n  I n  B e i,  M b e a v ia r ,  ru s s .  8 a r« U v e n .

Prima Roggeukleie,
feine Weizenkleie, 

Weizenfchaale,
Rübkuchen,

Leinkuchen. 
Leinkuchen-Mehl. 

Hafer. Gerste. 
Erbsen u. s. w.

offerier billigst
n .  K a L s i » .

auch 2 gut möbl. Vorderzim . 
z» verm. Brückeustr. 4 ,  pari.

Vortheilhasteste Bezugsquelle für

ZtiM pslM M
bester Qualität ist die mech. Strumpf- 
strickerei

I * .  H V Ii» K Is H V 8 lr I ,
Thorn, Gerstenstr. Nr. 6. 

Daselbst werden auch Strümpfe an­
gestrickt.________________________

L. Etage, Schillerstr. 1S
4 Zimmer, Küche vom 1. A pril zu 
verm. Näheres Altstadt. Markt 27, M .

Gin Laden
billig zu vermiethen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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2 Zimmer,
sein möblirt, vom 1. April zu ver­
miethen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

SB freundl. möbl. Z im m er zu ver- 
miethen. Schlotzstr. 4 .

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer «. 
Zubehör zu vermiethen.

L - n i L  S s L I .

M ö b l. Z im m er zu vermuthe». 
Seglerstr S» I H .

Druck und Verlas von C. Dombrowski in Ldorn


